er ja noch nie geweſen! 


fährt Klebon eifrig fort. 


von dem Geſicht des Lehrers. 
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Abonnementspreis 
für Torn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 


Ausgabe 


täglh abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


2 Mark, 1 67 Pfennig, 
£ der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljäyrlich pränumerando; 
für aswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗ Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen-Erpeditionen des In- und Auslandes. 5 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags. 


N.. . 


Sonntag den 5. Januar 1896. 


XIV. Jahrg. 


Für die Monate Januar, Februar und März 

koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntasblatt“ Mark 1,50 ohne Beſtellgebühr oder Bringerlohn. 
Beſtellugen nehmen fortlaufend entgegen ſämmtliche Kaiſerlichen 
1 die Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen und 
wir ſelb. 


Die Berliner Stadtverordneten verſamm⸗ 
lung et bei ihrer erſten Sitzung durch den Oberbürgermeiſter 
Zelle mileiner Rede begrüßt worden, in derem Verlaufe er 
äußerte: „Die Volksvertretung iſt doch nur das Echo der Be⸗ 


völkerung die ſie vertritt. Aber gegenüber dieſer Kritik und 
jener Abeigung wollen wir erſt recht weiter arbeiten zu dem 
Gedeihen unſerer Stadt. Jeder iſt das werth, was er leiſtet. 
Erzwinge wir uns durch unſere Leiſtungen die Achtung, damit 
dienen wi nicht nur unſerer Stadt, ſondern dem geſammten 
Bürgerſtade in unſerem Vaterlande.“ Die Verſammlung ſpen⸗ 
dete diejeı Worten lebhaften Beifall, hoffen wir, daß dieſer einer 
reuigen Enkehr entſprungen iſt. Die vorjährigen Leiſtungen der 


Berliner ötadtverordneten waren, wie bekannt, nicht im Stande, 


„die Achtug zu erzwingen“. Selbſt in der Demokratie ſprach man 
über „Kähwinkelei“ und ſchüttelte über die Dammmühlen⸗ 
„Leiſtung und andere Dinge bedenklich die Köpfe. Namentlich 
aber wird die Ablehnung der Ehrung Bismarcks, des Ehren⸗ 
bürgers er Reichshaupiſtadt, zu deſſen achtzigſtem Geburtstage 
ſtets ein ſtarkes Hemmniß ſein, der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung in iker jetzigen Zuſammenſetzung Achtung entgegenzubrin⸗ 
gen. Man wird alſo mit berechtigtem Skeptizismus abzuwarten 
haben, wa für Thaten den ſtolzen, mit Beifall begrüßten Worten 
des Berlirr Oberbürgermeiſters folgen werden. „Jeder iſt das 
werth, wa er leiſtet!“ 


Die geſammte freihändleriſche Preſſe ſtimmt, unterſtützt 
durch offizöſe Notizen, wieder einmal freudige Loblieder über 
den „Nutzn der Handels verträge“ an. Die Hamburger 
Handelskanmer hat nämlich dieſen „Nutzen“ im letzten Jahres⸗ 
berichte nchgewieſen, und dieſer Nachweis, der noch dazu jelbft 
in Handebkammerkreiſen vereinzelt daſteht, genügt, um aus 
Schwarz Veiß zu machen. Objektive Beurtheiler werden fich 
aber durch die Hamburger Ausführungen nicht beirren laſſen, 
fie betrachten den „Nutzen“ der Handelsverträge nicht von dem 
einfeitigen Standpunkte des naturgemäß freihändleriſchen Groß⸗ 
händlerthuns, ſondern von dem der nationalen Produzenten, 
und dann lautet das Ergebniß denn doch ganz anders. Auch 
der Hambuger Handelskammerbericht muß zugeben, daß die 
vermindert“ Konſumfähigkeit ein Nachtheil für den Handel jet; 
ſoll dadurd etwa auch der „Nutzen“ des ruſſiſchen Vertrages 
bewieſen werden? Alles in allem geht aus dem Hamburger 
Berichte nir hervor, daß Einzelne aus den Handels⸗ 
verträgen einen nicht einmal erheblichen Nutzen gezogen haben 
und daß der Umſtand in frethändleriſchen Kreiſen aufmun⸗ 
ternd gewirkt hat, daß nicht geradezu nachgewieſen werden 


Adußens Prinz. 
Eine littauiſche Geſchichte von Klara Naft. 

? are (Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) N 

„Biſt Du endlich da, mein Herzchen? Ich habe Dir ſchon 
Willus enggegengeſchickt, damit er Dir tragen hilft. Habt ihr 
einander nicht getroffen?“ Er hebt den Korb auf. „Mein Gott, 
wie ſchwer Und das alles hat dieſes Aermchen — !" 


Er neigt den Kopf und klopft fie leicht auf den Oberarm. ö 


Aduße wagt nicht, aufzublicken. Gewiß ſpielt wieder ſein 
1 Lächeln um ſeinen Mund, und das mag ſie 
ni ehen. 

„Aber ſo komm doch herein, Herzchen!“ Klebon ergreift 
mit ſanftem Druck ihre Hand und zieht ſie über die Schwelle. 
„Du wirſt doch nicht in der Küche ſitzen? Das erlaube ich 
nicht länger, Du kleiner Eigenſinn! Er droht ihr lächelnd mit 
dem dürren Zeigefinger. „Jedesmal, wenn ich ins Zimmer trat, 
fragte ich: „Wo iſt Aduße?“ und immer hieß es: „In der 
Küche.“ Warum läßt Du uns immer allein, Kind? Ich weiß 
es, es macht Dir Scherz, das kleine Hausweſen zu beſorgen, 
nn ’ es muß doch alles feine Grenzen haben. — So, — ſetze 


Er drückt fie auf das harte Lederſopha nieder, von dem 
Aduße ſich aber ſofort wieder erſchreckt erhebt, weil ſie nicht 
weiß, was ſie von Klebon's Freundlichkeit halten ſoll. So iſt 
Was hat das nur zu bedeuten? fragte 
ſie ſich. Etwas Gutes ſicherlich nicht. 

„Du glaubſt nicht, wie ſehnſüchtig ich Dich erwartet habe,“ 
„Wohl ſchon eine halbe Stunde lang 
ſtehe ich vor der Thür unter dem Birnbaum. Aber ſo rede 
doch, ſo ſprich doch, Herzchen! Haſt Du ihn geſehen und ge⸗ 
ſprochen, Deinen Prinzen? 

„Nein,“ ſagt Aduße, verwirrt aufblickend. 

„Nicht?“ Das freundliche Lächeln verſchwindet plötzlich 
„Aber er wollte Dir doch ent⸗ 
gegengehen oder am Senteiner Gutsweg auf Dich warten!“ 


kann, es habe jedermann aus den Verträgen nichts als 
Schaden erlitten. 

Zu den erfreulichen Nachrichten, welche in der Weihnachts⸗ 
zeit aus Deutſch⸗Oſtafrika einliefen, gehört die Unter- 
werfung der Wahehe. Es war dies das Ergebniß von Ver⸗ 
handlungen, die der Stationschef von Kiloſſa, Kompagnieführer 
v. Elpons, mit Genehmigung des kaiſerlichen Gouverneurs mit 
dem Sultan Quawa, Oberhäuptling der Waheheſtämme, ange⸗ 
knüpft hatte. 

Der „Vorwärts“ hat, wie alljährlich, feiner Neujahre⸗ 
nummer einen auf röthlichem Papier gedruckten Kalender bei⸗ 
gelegt. Die jedem Monate beigedruckten „hiſtoriſchen“ Angaben 
weiſen die gewohnten Gehäſſigkeiten und Fälſchungen auf, bieten 
alſo nichts neues. Verwunderlich iſt nur, daß der Kalender, der 
die unbedeutendſten Angelegenheiten verewigt und dabei auch auf 
dem Acker der Kriminalfälle Früchte pflückt, den zahlreichen 
„Genoſſen“, die im Laufe der letzten Jahre und auch im zuletzt 
verfloſſenen, häufig mit Gattinnen von Parteifreunden, regel⸗ 
mäßig aber in Begleitung von Parteigeldern das Weite geſucht 
haben, die Unſterblichkeit vorenthält. 

Die portugieſiſchen Cortes find am 2. Januar mit 
einer Thronrede eröffnet worden, in der die guten internatio⸗ 
nalen Beziehungen Portugals konſtatirt werden. Der König 
erwähnt am Schluß die bedauerlichen Umſtände, die ſeine Reiſe 
nach Italien verhindert haben. 

Ueber eine angebliche Verſchwörung wird aue Peters⸗ 
burg berichtet: Die Polizei hat eine weitverzweigte Geheim⸗ 
bewegung entdeckt, die den Titel „Nordiſche Verbrüderung“ 
führt und deren Mitglieder es ſich zur Aufgabe machten, die 
ſoztaliſtiſchen Ideen zu verbreiten. Studenten waren die Wander⸗ 
prediger dieſes Bundes, und die Mitglieder ſchworen, durch ein⸗ 
fache Lebensweiſe, durch Enthaltſamkeit von geiſtigen Getränken, 
Spiel und Tabak mit gutem Beiſpiele voranzugehen. Alle da⸗ 
durch erſparten Gelder wurden in eine gemeinſchaftliche Kaſſe 
gelegt, von der das Parteiorgan unterhalten wurde. Auch die 
Druckerei dieſes Organs, viele Exemplare von Agitationebroſchüren, 
die einen vollſtändigen Umſturz des Reiches, der Familie und 
der Litteratur vorherſagten, wurden entdeckt. 300 Perſonen, 
darunter Mitglieder der vornehmſten Stände, find bereits ver: 
haftet und neue Maſſenverhaftungen ſollen bevorſtehend ſein. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Der Miniſter 
des Aeußeren Tewfik⸗Paſcha hat den Botſchaftern die Minhei⸗ 
lung gemacht, daß die Pforte die Intervention der Mächte zur 
Unterwerfung der Aufſtändiſchen in Zeitun angenommen habe. 
Die Feindſeligkeiten wurden einſtweilen eingeftelt. — Als Haupt: 
grund für die Einſtellung der Feindſeligkeiten vor Zeitun er⸗ 
ſcheint die Thatſache, daß ſich die 22 für die Geſammtoperation 
aufgebotenen Bataillone als gänzlich ungenügend und bedeu⸗ 
tende Truppenverſtärkungen als nothwendig erwieſen haben. 
Vorläufig iſt das 74. Redif⸗Regiment dorthin beordert worden; 
weiterer Nachſchub ſoll folgen. — Die Zahl der armeniſchen 
Opfer im ganzen türkiſchen Reiche wird auf 100 000 beziffert. 
Das Los der Ueberlebenden iſt ungemein traurig. Zweihundert⸗ 
tauſend Menſchen ſollen in Armenien aller Habe und Exiſtenz⸗ 
mittel beraubt ſein und ſich in bitterſter Noth befinden. Die 


„Wer?“ ſtottert ſie verlegen. „Ich —“ 

„Herr Reinus! Wer denn ſonſt?“ 
sch zAch ſo, — ich dachte! Ja, Herrn Reinus habe ich ge⸗ 
ehen!“ 

„Nun, und?“ drängt er ungeduldig. 

Adußens Blick ſucht den Boden. 

„Hat er Dir ſeine Liebe geſtanden?“ 

Sie ſchüttelt den Kopf. 

„Nicht!“ Klebon ſpringt auf ſie zu und preßt heftig ihre 
Finger in ſeiner Hand. 

„Nicht! Aber zum Teufel — !“ Doch ſchnell ſich beſin⸗ 
nend, ſetzt er gleich wieder mild hinzu: „Ja, hat er denn über⸗ 
haupt nicht mit Dir geſprochen?“ 

„Ja, er fragte mich, ob ich —“ 

Sie bricht erröthend ab. 

Klebon klopft, ſchon wieder das ganze Geſicht zu einem 
freundlichen Lächeln verzerrend, ihre ſchmale, blaſſe Wange. 

„Nun, ja ja, ich weiß ſchon, weiß ſchon alles, und Du 
ſagteſt natürlich ja?“ 

ch — ich ſagte nichts, ich ſagte, daß Sie mit ihm 
ſprechen würden!“ 2 f 

„Nun, das iſt ſchön von Dir, daraus erſehe ich, daß Du 
Vertrauen zu mir haſt, und das habe ich auch um Dich ver⸗ 
dient, denn ich bin Dir allzeit ein treuer Freund und guter 
Vater geweſen. Iſt's nicht ſo? Aber nun wirſt Du auch 
gleiches mit gleichem vergelten, nicht wahr? Und auch an mir 
und den Meinen Gutes thun. Du weißt, bei uns geht es knapp 
her; ſieben Kinder ſchreien nach Brod und das Gehalt iſt ſo 
klein.“ i 5 

„Aber was ſoll ich — ?“ 

„Ach, ach, thu' doch nur nicht ſo! Als ob Du die Speiſe⸗ 
kammer von Senteinen nicht noch von früher her kennteſt! Und 
wenn Du dort erſt Herrin über alles biſt, iſt es Dir ja eine 
Kleinigkeit, dann und wann eine Seite Speck oder ein paar 
Würſte vom Nagel zu heben und herüber zu ſchicken.“ 

„Wie, ich ſoll dorthin als Herrin?“ fragt ſie erſchreckt. 


Hilfsaktion der türkiſchen Regierung wird nur an einzelnen 
Orten wirkſam durchgeführt. Man hält Hilfe aus ganz Europa 
für nothwendig. 

In San Salvador herrſchen wenig erbauliche Zu⸗ 
ſtände. Wie man der „Voſſ. Ztg.“ meldet, hat die Garniſon 
von Sonſonate unter eigenthümlichen Umſtänden revoltirt. 
Oberſt Rivera ließ ſein Regiment Karree bilden, wobei einer 
der Soldaten ſein Gewehr fallen ließ. Dieſer wurde nun auf 
Befehl des Oberſten geknebelt, an einen Baum gebunden und 
buchſtäblich zu Tode gepeitſcht. Gerade als er ſeinen Geiſt auf⸗ 
gab, riefen ſeine Kameraden: „Es lebe die Revolution!“, in 
welchen Ruf das ganze Regiment einſtimmte. Die Leute fielen 
zugleich über den Oberſten Rivera und 24 andere Offiziere her, 
ſtellten fie in eine Linie und ſchoſſen fie todt. Die Aufrührer 
ließen die Leichen liegen und marſchirten unter dem Rufe: „Es 
lebe Antonio Ezeta!“ nach der Küſte. Dort erwarteten ſie dem 
„Herald“ zufolge ein vom Expräfidenten Ezeta abgeſandtes 
Schiff, das ſie in einen anderen Hafen bringen ſollte. 

In der Republik Ecuador find neue Unruhen aus⸗ 
gebrochen. Die Klerikalen find überall in offenem Aufruhr be⸗ 
griffen. Die Regierung hat das Kriegsrecht erklärt. In Quito 
rebellirte ein ganzes Regiment. Erſt nach zweiſtündigem Kampf, 
8 dem es an 200 Todte gab, blieben die Regierungstruppen 

eger. 

Die Trans vaalfrage entwickelt ſich Schlag auf 
Schlag. Der Flibuſtierhäuptling Dr. Jameſon, der anſcheinend 
geglaubt haben mochte, er könne die Frage nach dem cäſariſchen 
Muſter des veni vidi vici löſen, iſt unvermuthet raſch von der 
rächenden Nemeſis ereilt worden. Seine Schaar tft von den 
Buren in offenem Gefecht befiegt, zerſprengt, zum Rückzuge ge 
nöthigt worden; er ſelbſt hat ſich ergeben müſſen, und wegen 
der von den Buren gemachten Gefangenen hat der engliſche 
Kolonialminiſter Chamberlain an die Hochherzigkeit des Präſi⸗ 
denten Krüger appellirt. Eine derbe, aber nicht unverdiente 
Lektion, die der britiſche Hochmuth davonträgt! Die eingelaufe⸗ 
nen Meldungen beſagen, daß die Buren in dem Gefechte 23 
Verwundete, einſchließlich 3 Offiztere, gefangen nahmen. Fünf 
Todte wurden begraben. Durch ihren Sieg über die gut dis⸗ 
ziplinirte Truppe der Chartered-Company haben die Buren 
ihre alte Tapferkeit von neuem glänzend bewieſen. — Nach 
einer ſpäteren Meldung aus Pretoria ſchicken ſich weitere Streit⸗ 
kräfte an, in Transvaal einzudringen. Eine Kafferntruppe 
befindet ſich an der Grenze des Betſchuanalandes, zum Einfalle 
bereit. Der Oranjefreiſtaat iſt bereit, Transvaal zu unterſtützen 
und hat 1600 Mann in der Nähe des Vaalfluſſes aufgeſtellt. 
Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Krügersdorf und Johannes⸗ 
burg iſt unterbrochen. — Der ſcharfen Verurtheilung des eng⸗ 
liſchen Raubzuges durch die deutſchen Blätter ſchließt ſich auch 
die öſterteichiſche und franzöſiſche Preſſe an. Alle Pariſer 
Blätter beſchäftigen ſich mit den Ereigniſſen in Transvaal und 
proteſtiren gegen das Vorgehen Englands, welches eine Ver⸗ 
letzung des Völkerrechts vorſtelle und darauf hinaus komme, die 
Eroberung Madagaskars durch Frankreich werthlos zu machen. 
Die Blätter freuen ſich über das Mißlingen des erſten Schrittes 
zu einer engliſchen Annektion und erklären, Frankreich könne 


annimmſt!“ 

„Aber, mein Gott —“ f 

„Nun ja, Du kannſt es noch nicht recht faſſen. Es iſt 
auch ein übergroßes Glück, das Du da machſt, Aduße, aber ich 
habe es ja immer geſagt, daß Dir noch einmal ein Prinz kom⸗ 
men würde.“ 

Er blinzelt ſchlau lächelnd mit den Augen. 

Aduße ſenkt tief den Kopf und preßt feſt die ſchmolen, 
blaſſen Lippen aufeinander. 

Nun iſt er alſo doch ihr Prinz, und ſie hat es nie glauben 
wollen, wenn die Leute es ihr ſagten oder nachriefen. Sie hat 
ihn, ihren Erlöſer, ſich immer ſo ganz anders vorgeſtellt, jünger, 


viel jünger als Reinus und blond und blauäugig und nicht ſo = 


ernſt, jo kalt. 

Nein, ſie hat ihn ſich vielmehr friſch und fröhlich gedacht 
und dabei doch ſanft und gut. Ja, wenn er ſo wäre, dann 
könnte fie wohl Vertrauen zu ihm huben, dann könnte fie 
wohl gut ſein und ihn lieben, ach, ſo ſehr lieben! Aber ihn, 


ihn! 

Sie fährt mit einem lauten Angſtſchrei aus ihren Träume⸗ 
reien auf. Klebon iſt verſchwunden. Was — was will er thun? 
Er geht doch nicht etwa gar zu Reinus und ſagt ihm, daß ſie 
einwilligt, die Seine zu werden? Um Gott, nein, das darf 
nicht geſchehen, denn ſie liebt ihn doch nicht und wird ihn auch 


nie lieben, das weiß ſie gewiß. — Er ihr Prinz! — Nein, 5 


nein, nein! Sie fährt verwirrt mit der flachen Hand über 
Haar und Stirn. 

„O Gott, ich muß ihm nach! Lieber hungern, frieren, 
arbeiten, als auf Senteinen Herrin ſein!“ 

Sie ſteht noch einen Augenblick unſchlüſſig da, dann eilt ſie 
hinaus und ſtürmt wie gehetzt die Dorfſtraße entlang. 

„Halt, halt, um Gottes willen, halt!“ ruft ſie, als ſie 
Klebon von weitem erblickt. „Nein, ich kann nicht! keucht ſie, 


ebenſo wenig wie Deutſchland und die Vereinigten Staaten bie 
Selbſtſtändigkeit Transvaals antaſten laſſen. 

Eine Depeſche des Marſchalls Martinez Campos aus 
Havana meldet von einem Zuſammenſtoß mit den Inſurzenten⸗ 
ſchaaren unter Führung von Gomez und Maceo. Die ſpaniſchen 
Truppen hatten 5 Todte und 19 Verwundete. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Januar 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer kam heute Vormittag nach 
Berlin und konferirte mit dem Reichskanzler in deſſen Palais. 

— Der Kaiſer hat an den Präfidenten der ſüdafrikaniſchen 
Republik folgendes Telegramm gerichtet: „Ich ſpreche Ihnen 
Meinen aufrichtigen Glückwunſch aus, daß es Ihnen, ohne an 
die Hilfe befceundeter Mächte zu apelliren, mit ihrem Volke ge⸗ 
lungen if, in eigener Thatkraft gegenüber den bewaffneten 
Schaaren, welche als Friedensſtörer in Ihr Land eingebrochen 
find, den Feteden wieder herzuſtellen und die Unabhängigkeit 
des Landes gegen Angriffe von außen zu wahren Wilhelm J. R.“ 

— Der franzöfiſche Botſchafter Herbette überreichte bei der 
Cour am Neujahrstage dem Kaiſer ein Dankſchreiben des Präſi⸗ 
denten Faure für die Sendung des allegoriſchen Bildes. 

— Der Katſer erwiderte dem Vernehmen nach auf den 
Neujahrs⸗Glückwunſch des Fürſten Bismarck mit einem längeren, 
huldvollen Handſchreiben. 

— Die „Nat. Zig.“ ſchreibt: Gerüchte, deren Begründung 
ſich nicht feſtſtellen ließ, ſprechen von einer Auseinanderſetzung 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinzen Friedrich Leopold an⸗ 
läßlich des Unfalls, den die Prinzeſſin hatte, als ſie ohne 
männliche Begleitung Schlittſchuh lief und auf dem Eiſe ein⸗ 
brach. Die Angaben über Folgen, welche die Auseinanderſetzung 
für den Prinzen Friedrich Leopold gehabt haben ſoll, find noch 
zu wenig verbürgt, als daß wir fie wiedergeben ſollten. 

— Dem heute Vormittag über das Befinden des Prinzen 
Alexander von Preußen ausgegebenen Bulletin zufolge haben die 
entzündlichen Erſcheinungen in der Lunge ſich weiter zurück⸗ 
gebildet; der Kräftezuſtand bleibt anhaltend befriedigend. 

— General v. Schlichting, kommandirender General des 
14. (badiſchen) Armeekorps hat unter Verleihung des Schwarzen 
Adlerordens den erbetenen Abſchied erhalten. An ſeine Stelle 
iſt unter gleichzeitiger Ernennung zum Generaladjutanten der 
bisherige kommandirende General des 8. Armeekorps General 
der Infanterie von Bülow getreten. Das Kommando des 8. 
Armeekorps iſt dem bisherigen Kommandeur der 5. Divifion 
Generallieutenant Vogel v. Falkenſtein, das Kommando der 5. 
Divifion dem eben aus den tlürkiſchen Dienſten ausgeſchiedenen 
Fihrn. v. d. Goltz übertragen worden. Der Inſpekteur der 2. 
Kavallerie⸗Inſpektion, Generallieutenant Edler v. d. Planitz iſt 
zum General der Kavallerie, der Generalinſpekteur der Artillerie, 
Generallieutenant Edler von der Planitz zum General der Ar⸗ 
tillerie ernannt worden. 

— Wie die „Schleſiſche Zeitung“ meldet, iſt das Herren: 
hausmitglied Graf Ludwig Pfeil⸗Burghauſen in Hirſchberg 
geſtorben. 

— Der Senatspräfident beim Reichsgericht Dr. Erdmann 
Loewe in Leipzig iſt geſtorben. 

— In Sachen des Zeremonienmeiſters von Kotze wird ge: 
meldet, daß der Kaiſer das Urtheil des Kriegsgerichts des 
Ziethen⸗Huſaren⸗ Regiments in Rathenow, welches ihn des 
Offizterranges für verluſtig erklärte, nicht billigend, aufgehoben 
und an das Generalkommando des zehnten Armeekorps in 
Hannover zu neuer Verhandlung verwieſen hat. Von dieſem iſt 
das Ehrengericht dem 2. hannoverſchen Dragoner Regiment 
Nr. 16 in Lüneburg übertragen worden. — Wie der „Lokal⸗ 
Anzeiger“ wiſſen well, erhoffe der Kaiſer die Freiſprechung des 
Herrn von Kotze. Das jetzige Verfahren bezieht ſich immer nur 
auf die Frage des Zweikampfes, nicht auf die Angelegenheiten, 
die zu der Verhaftung und dann zu der kriegsgerichtlichen Frei⸗ 
ſprechung des Herrn von Kotze führten. 

— Die Nelteflen der Berliner Kaufmannſchaft haben eine 
Eingabe an den Reichstag wegen des Geſetzes über die Be⸗ 


ihm, daß ich nie —“ 

„Was denn, Fräulein, he?“ Klebon's Stimme klingt ſo 
hart wie ſonſt immer und ſeine kleinen Augen verſchwinden bei⸗ 
nahe ganz hinter den ſchweren Lidern. Mit feſtem Druck legt 
er Aduße die knochige Hand auf die Schulter. „Geh' nach 
Hauſe, Kind, ich werde Deine Sache ſchon führen. Bin ich 
nicht bis zum heutigen Tage Dein Freund und Berather ge⸗ 
weſen? Selbſtſtändig verſtehſt Du noch nicht zu handeln, 
denn Du haſt keine Willenskraft, deshalb muß ich für Dich 
reden!“ 

„Keine Willenskraft! Da haſt Du recht, aber ich würde 
ſie haben, wenn Du mich nicht jahrelang geknechtet hätteſt!“ 
will Aduße rufen, aber kein Wort kommt über ihre Lippen, als 
ſie die kleinen, kaltblickenden Augen auf ſich gerichtet ſieht und 
fühlt, wie die langen, knochigen Finger ſich tiefer in ihre Schul⸗ 
ter graben. 

„So, ich wußte ja, daß Du zur Beſinnung kommen wür⸗ 
deſt!“ ſagt er mit ſeiner ſpröden, harten Stimme. „Dein 
Glück hat Dich kopflos gemacht! Du wirſt es mir noch ein⸗ 
mal auf den Knieen danken, daß ich ihm Dein Jawort über⸗ 
bracht, anſtatt — aber ſprechen wir nicht weiter davon,“ und 
ſich über ſie beugend, flüſtert er leiſe, aber eindringlich: „Ver⸗ 
giß nur nicht, die Würſte und Speckſeiten zu ſchicken, wenn Du 
erſt auf Senteinen bei Deinem Prinzen biſt!“ 


4. 
Im Senteiner Gutsgarten ſtehen die Roſen in vollſter 


Pracht. 

Langſam, das blonde Haupt geſenkt haltend, wandelt Aduße 
die breiten, ſauberen Kieswege entlang, ab und zu eine der 
Blüthen ſinnend betrachtend. 

Wie doch die Zeit vergeht! Seit vollen vier Wochen iſt 
ſie nun ſchon Franz Reinus' Frau, aber ſie kann ſich noch 
immer nicht recht an den Gedanken gewöhnen, Herrin auf Sen⸗ 
teinen zu ſein, und oft, wenn ſie auf ihren einſamen Spazier⸗ 
gängen die Dorfſtraße berührt, iſt es ihr, als ob noch immer 
im Schulhauſe, wo ſie ſo viel gelitten, ihr Heim iſt und nicht 
dort drüben in dem ſchmucken, weißen Gebäude, deſſen rothes 
Dach freundlich durch die Zweige der hochſtämmigen Bäume des 


Gartens ſchimmert. 
(Fortſetzung folgt.) 


kämpfung des unlauteren Wettbewerbes gerichtet, worin das Geſetz 
als entbehrlich bezeichnet oder doch eine Aenderung einzelner 
Beſtimmungen verlangt wird. 

— Nach Mittheilungen aus Hamburg beabfichtigt die 
deutſche Oſtafrika⸗Linie den im Bau befindlichen etwa 5000 
Tons großen Reichspoſtdampfer „Herzog“ nach ſeiner im Juli 
zu erwartenden Fertigſtellung zunächſt auf eine Exkurſion nach 
Afrika zu entſenden. Der „Herzog“ iſt das größte Schiff, welches 
jemals die deutſche Flagge nach Afrika getragen hat. 

München, 2. Januar. Zur Feier des 18. Januar wird 
ſeitens der ftädtifchen Behörden ein größerer Feſtakt im Rath⸗ 
hausſaale beabfichtigt, an welchem die beiden ſtädtiſchen Kollegien 
und die Spitzen der Behörden theilnehmen werden. Außerdem 
finden in ſämmtlichen Schulen beſondere Schulfeiern ſtatt. Ueber 
die Einzelheiten der Feier werden die Kollegien noch im Laufe 
dieſer Woche Beſchluß faſſen. 


Ausland. 

Madrid, 2. Januar. Die Königin Regentin gab dem diplo⸗ 
matiſchen Korps ein Feſtmahl. 

London, 2. Januar. Der Prozeß gegen Arton findet am 
11. d. Mts. vor dem oberſten engliſchen Gerichtshofe ſtatt. 

Birmingham, 2. Januar. Die hieſigen Gewehrfabriken 
arbeiten Tag und Nacht an Waffenlieferungen für Südafrika. 
Bereits find größere Poſten abgeſandt worden. 


Provinzialnachrichten. 

Gollub, 1. Januar. (Verbot der Neujahrsgratulationen durch die 
Nachtwächter. Grenzreviſion.) Die hergebrachte Sitte, daß die Nacht⸗ 
wächter des Orts zu Neujahr Glück wünſcken, iſt endlich bei uns durch 
Verbot der Aufſichtsbehörde abgeſchafft. — Die ruſſiſche Grenzbehörde 
hat zur genaueren Kontrole der von Gollub nach dem Innern Ruß⸗ 
lands reiſenden Perſonen und Fuhrwerke eine zweite Reviſionsſtation, 
3 Werſt von der Hauptkammer entfernt, eingerichtet. 

Culm, 2. Januar. (Der katholiſche Kreislehrerverein) hielt heute 
im Saale des Herrn Scheidler hierſelbſt eine General⸗Verſammlung ab. 
Dieſelbe war ſtark beſucht. Nachdem die Theilnehmer vorher einem von 
Profeſſor Landsberg in der Pfarrkirche celebrirten feierlichen Hochamte 
beigewohnt hatten, bei welchem der Kirchenchor eine lateiniſche Meſſe 
ſang, eröffnete Hauptlehrer Graslic⸗Culm um 11 Uhr die Verſammlung 
mit einer Anſprache, die mit einem Hoch auf den Papſt und den Kaiſer 
ſchloß. Dann wurde der Jahresbericht Be worauf Herr Rehbein 
über die Lehrerexercitien ſprach. Herr Witt⸗Culm hielt hierauf einen 
Vortrag über „die Bekämpfung Herbert'ſcher Ideen“. Die Erſtattung 
des Kaſſenberichts wurde bis zur nächſten Sitzung verſchoben. Sodann 
kam die Kellnerſtiftung zur Sprache. Um das Grundkapital zu erhöhen, 
verpflichteten ſich ſämmtliche Mitglieder, einen freiwilligen Beitrag von 
2 Mark jährlich für den Fonds zu zahlen. In den Vorſtand wurden 
gewählt: Gurslic als erſter, Thaczyk als zweiter Vorſitzender, Köhler 
als erſter, Filoch als zweiter Schriftführer und Kather als Schatzmeiſter. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 2. Januar. (Feuer.) Heute 
Nachmittag brannte auf dem in Gr. Lunau gelegenen Wieſengrundſtücke 
des Rittergutsbeſitzers Reichel auf Paparczyn ein Wohngebäude nebſt 
Stall vollſtändig nieder. Das Haus war von einem Inſtmann bewohnt. 

2 Culmer Stadtniederung, 3. Januar. (Brandunglück.) Geſtern 
Abend brannten in Jamerau die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude des 
Beſitzers Krebs nieder. Leider kam die Schweſter der Frau Krebs in 
den Flammen um. Einiges Inventar wurde gerettet, Vieh verbrannte 
nicht. K. ift nur gering verſichert. 

Graudenz, 3. Januar. (Ladeſtelle an der Weichſel.) In der 
letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins Dragaß wurde auch 
über die Anlage einer Ladeſtelle in der Weichſel verhandelt. Für den 
unteren Theil der Schwetz⸗Neuenburger Niederung hat Herr Amtsvor⸗ 
ſteher Blankenfeldt⸗Treul die Angelegenheit in die Hand genommen. 
Der Amtsbezirk Montau hat übrigens ſchon 2000 Mark für die Lade⸗ 
ſtelle bewilligt. , 

Marienwerder, 2. Januar. (Verhaftet) und dem Amtsgerichtsge⸗ 
fängniſſe übergeben würde der Amtsdiener von Marienfelde, Käsler. 
Gegen denſelben beſteht der Verdacht ſchwerer Vergehen im Amte. K. 
iſt bereits vor einigen Wochen ſeines Amtes enthoben worden. 

Konitz, 2. Januar. (Eine originelle Weihnachtsgabe) überſandte 
ein unbekannter Verehrer aus Königsberg einer hieſigen jungen Dame. 
Als dieſe das ihr zugedachte Packetchen öffnete, lagen fein jäuberlich in 
Watte gewickelt mehrere Dutzend Wallnüſſe in demſelben. Als es jedoch 
ans Nüſſeknacken ging — o weh! — ſie waren alle leer. Am Boden 
des Packetchens aber lag ein goldgerandetes Kärtchen, auf dem zu leſen 
Hand; „Ich wünſcht, es wär' Dein Herz fo leer von fremder Liebe 
Walten, dann käm' ich ungeſäumet her, um Dein Herz anzuhalten“. Ob 
er wohl kommen wird? ö N 

Pelplin, 2. Januar. (Eine ſtark beſuchte Berſammlung der Rüben⸗ 
bauer) der hieſigen Gegend beſchloß, eine Erklärung folgenden Inhalts 
an den Reichskanzler abzuſenden: „Die hier verſammelten Rübenbauer 
ſprechen der Reichsregierung ihren Dank dafür aus, daß ſie, um die 
Noth in der Landwirthſchaft zu mildern, dem Bundesrathe eine neue 
Zuckerſteuervorlage unterbreitet hat. Durch die in derſelben beſtimmte 
Kontingentirung der Zuckerfabriken erſcheint uns jedoch die Beſſerung der 
hieſigen Berhältniffe gefährdet, da der Zuckerrübenbau in dieſer Gegend 
erſt in der Entwickelung begriffen iſt und durch das Kontingent nicht 
nur gehemmt, ſondern zurückgebracht wird. Um der gefürchteten Ueber⸗ 
produktion an Rüben vorzubeugen, halten wir es für durchaus noth⸗ 
wendig, daß der Getreidebau wieder lohnend gemacht wird. Es werden 
heute größere Flächen leichten Bodens in Deutſchland zum Rübenbau 
benutzt, auf denen bei beſſeren Preiſen der Getreidebau wieder ſtatt⸗ 
finden würde. Der Reichskanzler möge daher dahin wirken, daß mit dem 
geplanten Zuckerſteuergeſetz auch ein Geſetz zu Stande gebracht wird, 
wodurch die Getreidepreiſe wieder gehoben werden“. 

Dirſchau, 2. Januar. (Zereszuckerfabrik.) Die Ausbeute der dies⸗ 
jährigen Kapagne in der Zereszuckerfabrik hat an erſtem Produkt 69 000 
Zentner und an zweitem Produkt 8000 Zentner betragen. 

Danzig, 3. Januar. (Zur Erinnerungsfeier) an die Kaiſerproklama⸗ 
tion in Verſailles am 18. Januar wird ſich eine Deputation des hieſigen 
Leib⸗Huſarenregiments Nr. 2, beſtehend aus dem Kommandeur, einem 
Lieutenant, einem Unteroffizier und einem Standartenträger, nach Berlin 
begeben. 

; Allenftein, 2. Januar. (Auf der Jagd verunglückt.) Bei einer 
Treibjagd in Dorothowo wurde der Fiſcherſohn Schilitz durch einen Schuß 
am Kopfe und an beiden Unterſchenkeln ſchwer verwundet. 

Röſſel i. Oſtpr., 2. Januar. (Giftmord.) Die Weichenſtellerfrau 
B. in Bergenthal hat am letzten Sonnabend nachts ſich ſelbſt und ihren 
Ehemann vergiftet. g 

Inowrazlaw, 2. Januar. (Erſchoſſen) hat ſich, dem „Kuj. Boten“ 
zufolge, ein Soldat der fiebenten Kompagnie, der Burſchendienſte that, 
wegen Unreellitäten, die er ſich zu Schulden kommen ließ. Die Furcht 
vor der Strafe trieb ihn in den Tod. . 

Inowrazlaw, 2. Januar. (Münzenfund.) In unſerem Kreiſe iſt 
jüngſt wieder ein Münzenfund gemacht worden und zwar auf dem Gute 
Wybranowo, Herrn Crüſemann gehörig. Als Arbeiter dort eine Grube 
anlegen wollten, fanden ſie in nicht allzu großer Tiefe 300 polniſche 
Silbermünzen. 

Bromberg, 2. Januar. (Rirchliches.) Im vergangenen Jahre find 
hier dem „Geſ.“ zufolge 33 Katholiken zur evangeliſchen Kirche über⸗ 
getreten. Mit dem Bau der neuen dritten evangeliſchen Kirche wird in 
dieſem Frühjahre vorgegangen werden. Der Bau erfolgt nach Ent⸗ 
würfen und Zeichnungen des Architekten Saling in Berlin und muß in 
18 Monaten fertiggeftellt fein. Die Baukoſten dürfen 120 000 Mk. nicht 
überſteigen. 

Bromberg, 2. Januar. (Verſetzung.] Der 


auptlehrer Priebe in 
Schönlanke iſt von dort nach dem Dorfe Jägerho 


im Kreiſe Bromberg 


an die dortige Simultanſchule verſetzt worden. Herr Priebe war lange 


Jahre hindurch Lehrer in Argenau und dort ein eifriger Anhänger der 
antiſemitiſchen Partei, als welcher er auch bei der Reichstagswahl 
kandidirte. Im Uebrigen war Priebe, ehe er Lehrer wurde, Artillerie⸗ 
offizier und hat ſich als ſolcher im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege das 
Eiſerne Kreuz erworben. Lehrer iſt er ſeit etwa 20 Jahren. 


Obornik i. Poſ., 1. Januar. (Beſitzwechſel.) Das etwa 6000 
Morgen große Rittergut Bomblin mit den dazu gehörigen Vorberken 
Marjanowo und Krug iſt für 590 000 Mark an den Ingenieu Alb. 
Schmidt aus Berlin verkauft worden. Bisher gehörte es einem 
Polen, Heinrich von Dobrzycki, einem Sohne des polniſchen Gaterals 
Titus von Dobrzycki, der an der Spitze einer großen Schaar Enſen⸗ 
männer, welche er gegen die Feſtung Poſen führen wollte, im Jahre 
nn an der hieſigen Warthebrücke vom preußiſchen Militär erkoflen 
wurde. - 

Poſen, 2. Januar. (Auf der Generalverſammlung des pohiſchen 
landwirthſchaftlichen Centralvereins) wurde nachſtehende von fr. von 
Skarzynski vorgeſchlagene Reſolution beſchloſſen: „Die Verſarmlung 
erachtet den modifizirten Antrag des Grafen Kanitz, der im Inteeſſe der 
ländlichen Grundbeſitzer nicht die einſeitige Preiserhöhung all Zweck 
aufſtellt, ſondern lediglich die Erreichung eines mittleren Getreidpreiſes 
durch Monopoliſirung des Imports ausländiſchen Getreides ſeitns der 
Regierung, und zwar für die Dauer der Handelsverträge —für ein 
Hauptrettungsmittel für die Landwirthſchaft, welches die Beachtuig und 
Berückſichtigung der polniſchen Fraktion in Berlin verdient“. 

Kolberg, 1. Januar. (Zur Strandſchloß⸗Affaire.) Der Gyinafial- 
oberlehrer Profeſſor Neumann, einer der Stadtverordneten, weiche das 
Vertrauensvotum für den Bürgermeiſter Kummert in der Stradſchloß⸗ 
angelegenheit unterſchrieben haben, hat nun fein Mandat als Gadtver⸗ 
ordneter niederlegen müſſen. 


CLoſtalnachrichten. 
Thorn, 4. Januar 1895. 


— (Gedenkfeier am 18. Januar.) Allem Anſchein uch wird 
der 18. Januar als Gedenktag der Gründung des deutſchen Kiſerreichs 
in ebenſo großartiger Weiſe wie der Sedantag gefeiert werdn. Aus 
vielen Orten unſeres Oſtens liegen bereits Meldungen über die Ver⸗ 
anſtaltung von Feſtlichkeiten vor. Auch in Thorn wird manes wohl 
nicht an einer würdigen Feier fehlen laſſen, für die wieder in allge⸗ 
meiner Charakter zu wünſchen wäre. 

— (Berfonalien aus dem Kreiſe Thorn.) De königl. 
Landrath hat die Wahl des Beſitzers Wladislaus Zwierski in Hnczewitz 
zum Schöffen für jene Gemeinde beſtätigt. 

— Garniſon⸗Verpflegungszuſchüſſe.) Die Jarniſon⸗ 
Verpflegungszuſchüſſe ſind für das erſte Vierteljahr 1896 für die Gar⸗ 
niſonorte des 17. Armeekorps für den Mann und Tag wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: auf 10 Pf. in Strasburg; 11 Pf. in Konitz und Neſtadt; 12 
Pf. in Marienburg, Oſterode, Soldau, Pr. Stargard und Stolp; 13 
Pf. in Culm, Danzig, Graudenz, Morienwerder, Schlawe un Thorn; 
14 Pf. in Mewe und Roſenberg; 16. Pf. in Dt. Eylau und geſenburg. 

— (Die Veteranen von 1813—15.) Nach der Deutſchen 
Tageszeitung“ finden in Preußen gegenwärtig Ermittelunger darüber 
ſtatt, ob noch ſolche Veteranen aus den Feldzügen 1813—15 am Leben 
ſind, die einer Unterſtützung würdig und bedürftig ſind. Pjahenden 
Falls ſollen Namen, Stand und Wohnort ſolcher Veteranen ebſt einer 
Angabe über ihre Betheiligung an den Feldzügen von 1813—15 
höheren Orts gemeldet werden. Es iſt anzunehmen, daß e ſich dabet 
bar . Gnadenbewilligungen aus der kaiſerliche Schatulle 

andelt. 

— (Schluß der Jagd.) Der Bezirksausſchuß hat fr den Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder den Schluß der Jagd auf Mere, Birk⸗ 
und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Hafen auf dn 20. Ja⸗ 
nuar feſtgeſetzt, ſodaß die Schonzeit mit dem 21. Januar begint. 

— (Ruſſiſches Vizekonſulat in Thorn.) Ser „Danz. 
Ztg.“ wird von hier gemeldet, daß das kaiſerlich ruſſiſche Bekonſulat, 
welches hier früher beſtand, wieder beſetzt werden ſoll. Wir cfahren in 
dieſer Sache, daß Erhebungen im Gange ſind über die Notwendigkeit 
der Neubeſetzung der Stelle. Bei dem ſtarken Verkehr zuſchen bier 
und Rußland und umgekehrt hat ſich das Vizekonſulat wäßend feines 
Beſtehens als eine Einrichtung erwieſen, die dem Handel ud Gewerbe 
hüben und drüben große Vortheile gebracht hat. Bedauernrief es in 
allen Intereſſentenkreiſen hervor, als vor etwa fünf Jahre der Vize⸗ 
Konſul von Arzimowitſch verſetzt wurde und keinen Nachfozer erhielt. 
Die jetzigen Erhebungen werden unzweifelhaft das Wünſtenswerthe, 
ja die Nothwendigkeit der Wiederbeſetzung des hieſigen kaiſerlich 
ruſſiſchen Vizekonſulats ergeben und jo darf wohl angenommn werden, 
daß in abſehbarer Zeit hier wieder ein ruſſiſcher Zize⸗Konſul 
amtiren wird. end i 

— (Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Lehrerver än.) Für 
das laufende Vereinsjahr hat der Vorſtand den Zweigvereinn folgende 
Aufgaben geſtellt: 1. Eine Gedächtnißfeier für Senn ozzi. 2. Der eis 
chenunterricht in der Volksſchule. 3. Würde ſich die Gründung einer 
Krankenkaſſe für Lehrer empfehlen? — Die Beantwortung er letzteren 
Frage ſoll bis zum 1. April d. J im Vereinsorgane, dem Preußiſchen 
Schulblatt“, erfolgen, damit die Vertreter des Provinzial⸗Ohrervereins 
in die Lage kommen, auf dem zu Pfingſten in Hamburg ſtitfindenden 
deutſchen Lehrertage die Meinungen und Wünſche der weſpreußiſchen 
Lehrerſchaft zum Ausdrucke zu bringen. 

— (Coppernikusverein.) Am Sonntag den (2. Januar 
feiert der Coppernikusverein den 150 jährigen Geburtstag des großen 
Pädagogen Peſtalozzi. Herr Mittelſchullehrer Lottig wird an dem ge⸗ 
nannten Tage um ½7 Uhr nachmittags in der Aula des Oymnaſiums 
einen Feſtvortrag halten, zu dem die Bewohner Thorns freindlichſt ein⸗ 
geladen werden. ; t 

— (Beamten⸗Verein.) Das zweite Wintervergnüzen, welches 
für den 18. Januar angeſetzt war, findet ſchon am Sornabend den 
11. Januar ſtatt. 

— Die Kriegerfecht⸗Anſtalt) veranſtaltet morgen, Sonntag, 
im Wiener Cafe in Mocker eine Theatervorſtellung mit Konzert zum 
Beſten des Frauen⸗Vereins in Mocker. 

— Auguſt Junker mann), der bekannte Reuthr⸗Darſteller, 
beging in der Saiſon 1893/94 den Gedenktag feiner 40jährizen Bühnen⸗ 
wirkſamkeit. Am 15. Dezember 1832 zu Bielefeld als der Sohn eines 
ſtädtiſchen Beamten geboren, trat er im Spätherbſt 2853 am Stadttheater 
zu Trier zum erſten Male als bezahlter Schauspieler auf. Obgleich dem 
Kunſtjünger anfänglich kein günſtiger Stern zu leuchten ſchien, brachte 
er's doch dahin, daß ſich feine Lage beſſerte. Er war nach und nach in 
St. Gallen, in Nürnberg, Bremen, Weimar, Hamburg, Oldenburg, 
Wien und am 'önigl. Hoftheater in Stuttgart thätig. Dann verſuchte 
er es aller Orten, Reuters Werke populär zu machen, was ihm nicht 
nur in Deutſchland, ſondern auch in Oeſterreich⸗Ungarn, der Schweiz, 
Holland, Belgien, Rußland und Amerika gelang. Dreimal hat er die 
hervorragendſten Städte der Union beſucht. Gegenwärtig befindet ſich 
Juntermann wieder auf einer Rundreiſe, welche ihn auch nach Thorn 
führen wird. 

— Theater.) Nach den vielen Vergnügungen von Weihnachten 
und Neujahr pflegt fi ein Ruhebedürfniß einzuſtellen, das ſich auch 
beim Theaterbeſuch geltend macht, der ſehr zurückgegangen iſt. Für die 
geſtrige Wiederholung des „Kleinen Lord“ war der Billet⸗Borverkauf 
ein fo geringer, daß die Vorſtellung ausfallen mußte. Hoffentlich bringt 
die heutige Aufführung der Novität „Der große Komet“, Schwank von 
Lauffs und Jacoby, eine Belebung des Beſuchs. Morgen, Sonntag, 
wird dieſer Schwank zum zweiten Male gegeben. 

— Moritz Baad.) Aus Schwetz wird vom 1. Januar berichtet: 
Der bier vorübergehend aaweſende Schriftſteller Baad⸗Berlin, welcher 
wegen angeblicher Majeftätsbeleidigung gefänglich eingezogen wurde, ift 
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. ! k 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den 
Vorſitz Herr Landgerichts⸗Direktor, Geheimer Juſtizrath Worzewski. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Landgerichtsräthe Schultz I, Kah, 
Landrichter Biſchoff und Gerichtsaſſeſſor Boethke. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Staatsanwalt Rothhardt. — Der Kätgner Gottfried Brock 
aus Dubielno war geſtändig, in einem von dem Gemeindevorſteher in 
Dubielno ausgeſtellten Pferdelegitimationsatteſt das Patum und den 
Ort geändert zu haben. Er wurde der Urkundenfälſchung für überführt 
era biet und zu 14 Tagen Gefängniß verurtbeilt. — Die Arbeiterfrau 
Amalie Jaſchinski früher in Mocker, jetzt in Kiel, welche beſchuldigt 
war, vom Bahnhof Mocker eine Quantität Koblen geſtohlen zu haben, 
wurde freigeſprochen. — Der Dienſtjunge Oskar Heinrich aus Schwarz ⸗ 
bruch ſetzte in der Nacht zum 8. September v. J. aus Uebermuth 
einen dem Einwohner David Gohl in Schwarzbruch gehörigen Heu: 
haufen im Werthe von 8 Mark in Brand. Da der Gerichtsbof nicht 
die Ueberzeugung gewann, daß der erſt 14 Jahre alte Angeklagte bei 
Begehung der That die zur Erkenntniß der Strafbarkeit erforderliche 
Einſicht beſeſſen hat, wurde Heinrich zwar von der Anklage der vor⸗ 
ſätzlichen Brandſtiftung freigeſprochen, jedoch wurde feine Unterbringung 


* 


in einer Erziehungs⸗ und Beſſerungsanſtalt angeordnet. — Der Arbeiter 
Jenatz Murawski aus Abbau Leibitſch erſchien am 14. September v. J. 
in der Gremboczyner Ziegelei und fing mit den dort beſchäftigten 
Arbeitern Streit an. Der Arbeiter Jacubowski aus Siegfriedsdorf, der 
ebenfalls in der Ziegelei beſchäftigt war, verwies den Murawski zur 
Ruhe. Dieſer Aufforderung kam Murawski aber nicht nach. Er ſuchte 
vielmehr mit Jacubowski Händel anzufangen. Letzterer wandte ſich ab 
und ging davon. Während ihm Jacubowski den Rücken zugekehrt 
hatte, ergriff Murawski ein ca. 5 Pfund ſchweres Thonſchneidemeſſer 
und warf es dem Jacubowski gegen den Kopf. Jacubowski wurde 
nicht unerheblich verletzt. Er war zwei Tage lang arbeitsunfähig. Der 
Gerichtshof erkannte gegen Murawski auf eine ſechsmonatliche Gefäng⸗ 
nißſtrafe. — Dem Arbeiter Johann Manta aus Mocker wor zur Laſt 
gelegt, dem Handelsmann Besbroda in Mocker einen Sack geſtohlen zu 
haben. Die Beweisaufnahme vermochte den Gerichtshof von der Schuld 
des Angeklagten nicht zu überzeugen, weshalb deſſen Freiſprechung er⸗ 
folgte. — Auch der Schiffer Wladislaus Zielinski, der Arbeiter Franz 
Olkiewicz, der Schiffer Theophil Markowski, der Arbeiter Ignatz Kacz⸗ 
marek und der Schiffsgehilfe Johann Matuszewski, ſämmtlich aus Thorn, 
hatten ſich gegen die Anklage des Diebſtahls bezw. der Begünſtigung 
zu vertheidigen. Sie waren gemeinſchaftlich im Juni d. J. mit einem 
Kahne an mehrere auf der Weichſel liegende Traften herangefahren, 
hatten von denſelben Schricken, Schwellen und Fichtenholz entwendet 
und das geſtohlene Holz am Tage nach dem Diebſtahl zum Kauf aus⸗ 
geboten. Bei der letzteren That wurde der Diebſtahl entdeckt und feſt⸗ 
geſtellt. Zielinski, ein wiederholt beſtrafter Dieb, wurde zu 9 Monaten 
Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
eines Jahres verurtheilt, auf welche Strafe zwei Monate als durch die 
erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt angerechnet wurden. Dem 
Olkiewiez wurde eine einmonatliche, dem Markowski eine dreiwöchent⸗ 
liche, dem Kaczmarek eine zehntägige und dem Matuszewski eine zwei⸗ 
tägige Gefängnißſtrafe auferlegt. — Zwei Sachen wurden vertagt. 

— (Die Maul- und Klauenſeuche) iſt im Kreiſe Thorn 
ferner ausgebrochen: unter dem Rindvieh und den Schafen des Gutes 
Tyllitz und dem Rindvieh des Beſitzers Jacob Kolbeckt in Swierczyn, 
des Gutes Eichenau und des Zimmermeiſters Welde in Culmſee; im 
Kreiſe Briefen: unter dem Rindvieh und den Schafen des Gutes 
Marienhof und dem Rindvieh der Güter Richnau und Pluskowenz. 
Unter dem Viehbeſtande des B:figerd Franz Kröning in Brzoza, Kreis 
Thorn, ift die Seuche erloſchen. 

— (Polizeibericht) 
Perſonen genommen. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,20 Mtr. 
über Null. Die Weichſel iſt hier eisfrei. Unterhalb Thorns bei Korzeniec⸗ 
Kämpe ſteht das Eis. Dem Pächter des Brückenzolles der Eiſenbahn⸗ 
brücke iſt es von großem Vortheil, daß die Weichſel nicht zugefroren iſt, 
da ihm durch eine feſte Eisdecke einige Tauſend Mark Einnahme ver⸗ 
loren gehen würden. 

Auch bei Culm iſt das Weichſeleis nunmehr zum Stehen ge⸗ 
kommen. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


() Mocker, 4. Januar. (In dem Zuſtande) des in der Dünger: 
fabrik von Längner und Illgner durch Kohlenoxydgas⸗Vergiftung ver⸗ 
unglückten Wächters Ludarski, welcher ſich im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
zu Thorn befindet, iſt noch keine Aenderung eingetreten. Die Aerzte 
haben wenig Hoffnung auf Rettung des Schwerkranken, obwohl alle 
Hilfsmittel angewendet werden. x. iſt Vater von vier Kindern. 

K Gremboczyn, 3. Januar. (Eine eigenartige Wette) iſt geſtern in 
einer Geſellſchaft abgeſchloſſen worden. Einer der Herren erbot ſich, 
demjenigen einen langen Pelz zu ſchenken, der ihn vier Wochen im 
Sommer tragen wolle. Es fand ſich einer der Herren dazu bereit und 
verpflichtete ſich, den Pelz vom 1. Juli bis 1. Auguſt tagtäglich zu 
tragen, worauf ihm alsdann der getragene Pelz als Eigenthum zufällt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 1. Januar. (Wölfe. ) 
anhaltend ſtrengen Kälte haben ſich, wie aus Oſtpreußen berichtet wird, 
mehrere Rudel Wölfe aus Rußland bis in die Grenzbezirke gewagt und 
in den letzten Wochen ſtellenweiſe beträchtlichen Schaden angerichtet, 


indem ſie nachts in ſchlecht verwahrte Ställe brachen und Schweine und 
Schafe verzehrten. In den Forſten um Minsk find den Wölfen 


Menſchen zum Opfer gefallen. Zwei Handwerksburſchen wurden am 
letzten Sonnabend von ihnen angefallen. Während der eine ſich auf 
einen Baum retten konnte, wurde der andere vollſtändig zerriſſen. Ein 
mehrere Stunden ſpäter vorüberkommendes, mit bewaffneten Leuten be⸗ 
ſetztes Fuhrwerk rettete den Ueherlebenden aus feiner qualvollen Lage. 
Auch in den Georgenburger Forſten wurden in den letzten Tagen ver⸗ 
ſchiedentlich Menſchen angefallen, doch gelang die Verſcheuchung der 
Wölfe. Bei einer om letzten Sonnabend unternommenen Treibjagd 
wurden vier große Wölfe erlegt, drei andere entkamen. Vom Gouver⸗ 
neur find in allen von Wölfen heimgeſuchten Bezirken für die nächſten 
Tage große Treibjagden angeordnet, 

Von der ruſſiſchen Grenze, 2. Januar. (Boguslawski, einer der 
efährlichſten Verbrecher Polens), iſt endlich der Polizei in die Hände ge⸗ 
allen, nachdem er ſchon drei Mal aus Gefängniſſen entſprungen war. 


n Lodz wurde Boguslawski verhaftet. Erſt 23 Jahre alt, hat er doch 


ſchon zahlloſe Räubereien und mehrere Morde verübt. Er war auch ein 
1 * Mielczarek'ſchen Bande, die Jahre lang Ruſſiſch⸗Polen unſicher 
emacht hat. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den 8. d. M., nachm. 
1 Uhr, werde ich vor dem Beidatsch- 
ſchen Gaſthauſe hierſelbſt 

einen faſt neuen Arbeitswagen 
öffentlich meiſtbietend verſteigern laſſen, 
wozu Kaufluſtige ſich einfinden wollen. 

Stewken den 4. Januar 1896. 

Der Gemeinde⸗Vorſteher. 


Ziegelei⸗Park. 
Selbſtgebackenen Spritzkuchen. 


Fenfter, Thüren, 


Oefen, Holz 


worden iſt. 


Altſtädt. Markt, zu verkaufen. 


Firma: Irmler - Leipzig, ausgezeichnetes 


60000 Mk. 


Infolge der 


Artushof. 
Die nächſte Tanzſtunde 


im rothen Saale ſtatt, weil für Mittwoch der Saal inzwiſchen vergeben 


der neue Kurſus beginnt Mitte Januar. 


SSD 
4 junge echte Wolfſpitze 


vom Abbruch M. S. Leiser, find preiswerth z. haben in Mocker, Lindenſtr. 45. 
; = Eine Wohnung, 

* b d aus 4 ſchö i „Alk. 5 ; 111 f 
Ein Stutzflügel, rar Grete | ats Breuer Act Fa 


Baderſtraße 19, dritte Etage (Voß), 
fortzugshalber vom 1. April zu vermiethen. 


Inſtrument, iſt zu verkaufen. Näheres in - - - 
v diti Zeitung. 2 Zim., Entree, Küche, Zubeh. v. 1. April | & s kſtätt 
er Expedition dieſer Zeitung d. J. z. vernniethen Wäckeruraße 5. Einzige Thorner be ſtätte ® 


— (Erledigte Pfarrerſtellen.) Die Pfarrſtelle in der 
Kirchengemeinde Kokotzko, Diözeſe Culm, ift zu beſetzen. Einkommen 
2490 Mark neben Wohnung. Ferner die Pfarrſtelle Schirotzken, Diözeſe 
Schwetz, Einkommen 2380 Mark neben Wohnung. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Danzig, 
Landesdirektor der Provinz Wefipreußen, Lohnſchreiber, Schreibgebühren 
von 35 Pf. pro Bogen, bei Zeitarbeiten 30 Pf. pro Stunde. 


Mannigfaltiges. 

(In Sachen v. Hammerſtein) hat, wie aus Rom 
gemeldet wird, der italieniſche Juſtizminiſter die Prüfung der 
nothwendigen Formalitäten, betr. die von der deutſchen Re⸗ 
gierung nachgeſuchte Auslieferung des Freiherrn von Hammer⸗ 
ſtein, begonnen. In verſchiedenen Blättern wird erzählt, daß 
ſich die Familie des Freiherrn von Hammerſtein in Athen in 
größter Noth befinde; von Verwandten der Frau von Hammer⸗ 
ſtein wurde eine Sammlung in befreundeten Kreilen veranſtaltet 
und ſoll das Ergebniß durch Vermittelung der deutſchen Ge: 
ſandtſchaft in Athen der Familie zugeſtellt werden. Demgegen⸗ 
über ſtellt die „Voſſ. Zig.“ feſt, daß in Athen weder feine Frau, 
noch eines ſeiner Kinder bei dem Freiherrn von Hammerſtein 
geweilt haben, dieſe ſich vielmehr bei Verwandten in Oeſterreich 
und in Deutſchland befänden. 

(Zum Falle Friedmann) werden immer weitere 
Schwindeleten des ſauberen Rechtsvertreters bekannt, der nach 
Anſicht der Anwaltskammer ein ſo überaus tüchtiger, in ſeinem 
Beruf völlig aufgegangener Vertheidiger geweſen ſein ſoll. So 
hat er unter anderem 6000 Mark unterſchlagen, die ein glück⸗ 
licher Erbe ihm mit dem Auftrage anvertraut hatte, daß er das 
Geld bei einer Bank deponiren ſolle. Dieſer Fall fällt, wie der 
„Staatsb.⸗Ztg.“ mitgetheilt wird, in die Zeit, nachdem das 
Ehrengericht der Berliner Anwaltskammer den ſo überaus milden 
Spruch gefällt hatte. Hätte die Anwaltskammer Dr. Fried⸗ 
mann damals bereits aus dem Anwaltsſtande ausgeſtoßen, ſo 
würden nicht nachträglich noch ſo viele Leute betrogen worden 
ſein. — Wie ferner gemeldet wird, ſoll Friedmann vor einigen 
Tagen in Wien geweſen ſein und ſich noch auf öſterreichiſchem 
Boden befinden. 

(Zu ſpät.) Vor einigen Wochen hat ſich in Nizza ein 
ehemaliger Berliner Gaſtwirth Krauſe, der zuletzt Hoteller in 
Genf war und dann faſt mittellos war, erſchoſſen. Wie jetzt 
Genfer Zeitungen melden, hat die Frau des Selbſtmörders 
300000 Franks auf ein Los gewonnen, das der Gatte ſchon 
ſeit vielen Jahren ſpielte. 

( Verhaftungen.) Großes Aufſehen erregt in Kiel 
die Verhaftung des Kohlenhändlers Gottlieb Janſen wegen des 
Verdachts betrügeriſcher Handlung bei den Kohlenlieferungen für 
die katſerliche Kanalkommiſſion. Zugleich wurde auch der am 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanal angeſtellte, in dieſe Sache verwickelte 
Maſchiniſt Krüger, früher Maſchiniſt der kaiſerlichen Marine, 
gefänglich eingezogen. 

(Mordanfall.) In Mähriſch⸗Schönberg (Oeſterreich) 
gab der Feldwebel der Landwehr Diettrich auf der dortigen 


Bataillonskanzlei am Donnerſtag mehrere Schüſſe auf einen Zug⸗ 
führer ab. Diettrich erſchoß ſich hierauf ſelbſt; ſein Tod trat 


ſofort ein. Der Zugführer iſt lebensgefährlich verletzt. 

(Durch eine große Feuersbrunſt) iſt am Mitt 
woch in Nancy (franz. Lothringen) die Präfektur zerſtört worden. 
Dabei wurden durch den Einſturz eines Kamins 3 Mann ſchwer 
verletzt. Das Archiv wurde gerettet. 

(Von einer originellen Löſung der Frauenfrage) 
kommt die Kunde aus Arnſtadt durch ein Kind. Als die Lehrerin den 
Kindern klar machen wollte, was die Stelle: „er ließ ein Gebot aus⸗ 
geben, daß alle Welt geſchätzet würde“, zu bedeuten hätte, und zu dieſem 

nde eine der Kleinen fragte, was ſie ſich darunter denke, erhielt ſie 
die überraſchende Antwort: „Alle Mädchen ſollten einen Mann be⸗ 
kommen!“ 

((Mit Hinterlaſſung von 10000 Mark Schulden) iſt 
ein japaniſcher Studirender aus Tübingen flüchtig geworden. Er ſoll 
in Berlin verhaftet worden ſein. 

(Blutbad.) Das „Wiener Extrablatt“ meldet aus Newyork: 
Auf einem in der Tonhalle zu Denver von der Elite der Geſellſchaft am 
Sylveſterabend arrangirten Feſte fand ein Blutbad ſtatt. Während des 
Feſtes warfen dort anweſende junge Leute Knallkugeln unter die Seſſel 


der Damen. Der Direktor, welcher Ruhe ſtiften wollte, wurde nieder⸗ 
geſchoſſen. Es entſtand ein furchtbarer Kampf, wobei mehr als 20 
Perſonen getödtet und über 100 verletzt wurden. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 4. Januar. Herzog Johann Albrecht von Mecklen⸗ 
burg ſprach dem Staatsſekretär von Transvaal Leyds die Glück⸗ 
wünſche der deutſchen Kolontialgeſellſchaft zum Siege der 
Buren aus. 

Freiburg i. Br., 3. Januar. General Adolf v. Gluemer, 
welcher 1870 die badiſche Diviſion führte, iſt heute Nachmittag 
hier geſtorben. 

Mühlhauſen i. Elſ., 3. Januar. Der Direktor Engel iſt 
am 1. ds. aus der Aktiengeſellſchaft Dollfus, Mieg u. Co. aus⸗ 
getreten und hat bei dieſer Gelegenheit den Fabrikarbeitern 
80 000 Mark geſpendet. 

Brindiſi, 3. Januar. Frhr. v. Hammerſtein erklärte dem 
Unterſuchungsrichter, daß er das Urtheil nicht fürchte. Seine 
Frau und ſein Sohn weilten in Taormina auf Sizilien, die 
Töchter in Deutſchland. 


— . —— — — 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
| 4. Jan.] 3. Jan. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa ..» 
Wechſel auf Warſchau kurz 5 


217—90 | 217—20 
216—90 | 216—90 


Preußiſche 3 % Konſols 99—90 99-90 
Preußiſche 3½ % Konſols 104—70 | 105 — 

Preußiſche 4% Konſols Er . . . ]105—50] 105—80 
Deutſche Reichsanleihe 3% 99—70 99—80 


Deutſche Reichsanleihe 3½%% ¹·ʒ 104-60 105 — 


Polniſche Pfandbriefe 4½ ů eien... 68-10 67-70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66—70 66—60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . 100-60 100—70 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 206—90 | 206—40 


Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: Januar rr — 
Jul: „ fee 
loko in Newyert . e — 


Roggen: loko. „ e ene 
Jannu „ LIE LEE 
Mai —̃ [f Re 
Jultt „ „ Arne Te RD a 

Safer: Jonua r Ali 1 ER — — 

uli „ „ e e 

Rüböl: Januar 46—70 46-70 
J % 2 

Spiritus 
50er loko 51—50 51-80 
70er loo F 32—10 32—20 
ann ER a 36—0] 37— 

37—701 37-90 


Diskont 4 pct., Lombardzinsfuß 4 pGt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 3. Januar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 51,50 Mk. Br., 50,60 Mk. Gd., —,.— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 31,75 Mk. Br., 31,00 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 4. Januar 1896. 

Wetter: ſchön, leichter Froſt. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, ſchwaches Angebot, 129 Pfund bunt 135 Mk., 
131/3 Pfd. hell 138/40 Mk., 134 Pfd. hell 142 Mk. 
Roggen wenig verändert, 121/3 Pfd. 108/9 Mk., 124/5 Pfd. 110 Mk. 
Gerſte gedrückt, Brauwaare 116/20 Mk., feinſte über Notiz, Mittel⸗ 

waare 110 Mk. 
Erbſen Futterwaare 106 Mk. 
Hafer hell, rein bis 109 Mk., geringerer 1009 Mk. 


5. Januar: Sonnen⸗Aufg. 8.13 Uhr. Mond⸗Aufg. 10.21 Uhr. 2 
Sonnen⸗Untg. 359 Uhr. Mond⸗Untg. 10.30 Uhr Morg. 


Z direot an Private — ohne Zwischenhandel — in allen 

existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark per Meter, 

Bei 8 Angabe des Gewünschten erbeten. = 
Deutschlands grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 

== Hlichels & Cie., Königı. Niederl. Hofliet,, Berlin, Leipzigerstr, 43. 


! 
70er Mai 


findet nicht am 8., ſondern 


9. Januar 


Hochachtungsvoll ergebenft 


C. Haupt, Tanz- und Balletmeister, 
Baderſtraße 20. 


Sonntag 


Ein Baar elegante 


Schellengeläute 


am Riemen, faſt neu, ſind billig zu verk. 


für Nähmaſchinen aller Syſteme. 


A. Seefeldt, 16, Brückenstr. 16. 


Schützenhaus⸗Cheaker. 


nachmittags 4 Uhr, 
Kinder⸗Vorſtellung: 40 
Aschenbrödel. 
Abends 8 Uhr: 
Der grosse Komet. 


Neueſter Schwank. 


Montag: 


Wann kommt das große 
Hall⸗ und Jubeljahr, da Noth von der Kapelle des Infant.⸗Regts. Nr. 61. 
u. Elend aufgehoben werden? 


Artushof. 


Freiwillige OR Au, Sonntag den 5. Januar 1896: 
Grosses 


Montag Abend 8 Uhr: 


Haupt-Versammlung 


im Vereins⸗Lokal. 


Extra- Concert 


von der Kapelle des 
Inftr.-Ngts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. 

Das Programm enthält u. a. Kompoſitionen 
Der Vorstand. von Auber, Métra, Wagner, Boieldieu, 
Zeller, Strauss, Ochs, Vollstedt und auf 
vielſeitigen Wunſch: zwei mittelalterliche Fan⸗ 
faren von Henrion, geblaſen auf 6 Herolds⸗ 
den 5. Januar 1896, ] Trompeten. 

3 Eintrittspreis an der Abendkaſſe a 
. 50 Pf. Einzelne Billets à Perſon 

f. ſowie Familien⸗Billets, 3 Perſonen 
1 Mk. ſind bis abends 7 Uhr im Reſtaurant 
des Artushofes zu haben, ebenſo werden da⸗ 
ſelbſt Beſtellungen auf Logen entgegenge⸗ 


nommen. 
K. Rieck, Stabshoboiſt. 


Grützmühlenteich. 


Sonntag den 5. Januar 1895: 
Grosses 


Elsbahn- Concert 


geschlossen. 


Anfang 3 Uhr. 


in verſchiedenen Theilen von 4%, % an auf 
Hypotheken zu vergeben durch 
V. Hintz, Brückenſtraße 40, III. 


Ein gangbares Neflaurant 


zu verpachten durch 9 195 . n 
rückenſtraße 40, III. 
Ein gutes Billard 


iſt billig zu verkaufen. 
Herzberg’s Reſtaurant. 


1 verl. W. Hinkler 

Ticchlergeſellen Heiligegeiſtſtraße Nr. 1. 

eleg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng. u. 
Burſcheng. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 


Im Neubau Schulſtr. I012 find 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern vom 1. Juni 
oder 1. Juli 1896 ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 


Serrjcaftl. Wahn. Pee 
Eine kleine Familienwohnung, 

4 Zimmer, Entree, Küche und Zubehör, 

Breiteſtraße Nr. 37, 4. Etage, für 500 Mk. 


vom 1. April zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


zum 1. Februar oder 1. April 
Suche d. Is. 8 der Nähe von Thorn 
oder in einem größeren möglichſt an der 
Chauſſee gelegenen Dorfe eine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft mit etwas Land zu vachten. Näh. 
bei M. Murawski, Moder, Weſtpr., 
Culmer Chauſſee 14. 
1 Wohn J. Et., 4 Zim. n. Zub. vom 1. 
April z. verm. Gerſtenſtraße 13. 
1 Wohn., 2 St. m. Küche u. Zub. v. I. April zu 
verm. Mocker, Mauerſtr. 9. A. Liedtke. 


2 Familienwohnungen 2 


nach vorn, mit Waſſerleitung, ſind vom 1. 
April 1896 zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


Wann kommt der „Friede auf 
Erden“, da die Völker ihre 
Schwerter zu Pflugſchaaren, 
und ihre Spieße zu Sicheln G 

machen? (Jeſaias 2, 4.) Gottes S 
Wort giebt Aufſchluß! 


® Weligiier Vortrag S 
Sonntag den 5. d. M. abends 
6 Uhr in dem Kirchſaale Copper⸗ 
nikusſtraße 13. 1 Tr. 

Eintritt frei für jedermann! 


Kriegel, Evangeliſt. 885 


aus nebſt Zubehör vom 1. April zu 
vermiethen Neuſtädt. Markt 24. 


Bei eintretender Dunkelheit: Feenhafte 
Beleuchtung. 
= Glatte und sichere Bahn. 
Restauration vorhanden. 


Jiegelei-Park. 


Heute Sonntag von 4 Uhr ab 
Unterhaltungs- 


CONCERT. 


1 Wohnung, 3 Zimmer, Balkon und ger. 
Zubehör zu vermiethen. 
Tornow. Jakobs⸗Vorſtadt 


Bekanntmachung. 


Da vielfach Unklarheit darüber beſteht, 
an wen man ſich im Falle des GEinfrierens 
der Waſſerleitung, eines Rohrbruches 
bezw. einer Rohrverſtopfung zur Abhilfe 
wenden ſoll, ſei hier unter Bezugnahme auf 
das Ortsſtatut für die Kanaliſation und 
Waſſerleitung der Stadt Thorn Folgendes 
bekannt gemacht: 

Das geſammte Hausrohrnetz vom Waſſer 
meſſer bezw. Reviſionsſpundrohr ab gerechnet, 
iſt Eigenthum des Grundſtücksbeſitzers, und 
hat dieſer auch für die Unterhaltung, Repara⸗ 
tur ꝛc. dieſer Leitungen Sorge zu tragen. 
Beim Einfrieren von Leitungen, Rohr⸗ 
brüchen ꝛc. im Hauſe, bezw. auf dem Hofe 
oder im Garten hat der Hauswirth oder 
deſſen Stellvertreter die nöthige Abhilfe zu 
veranlaſſen. Es ſei hier bemerkt, daß der— 
artige Reparatur- bezw. Aufthau » Arbeiten 
nicht von der ſtädtiſchen Verwaltung der 
Kanaliſations⸗ und Waſſerwerke ausgeführt 
werden, ſondern daß zu denſelben Privat- 
Inſtallateure heranzuziehen ſind. Für alle 
Folgen und Schäden, welche infolge Nicht— 
funktionirens der Waſſerleitung entſtehen, 
hat der Grundſtücksbeſitzer bezw. deſſen Stell⸗ 
verterter aufzukommen. Es gilt dies beſon⸗ 
ders dann, wenn durch Verſagen der Cloſet⸗ 
ſpülung in den Aborten Verſtopfungen, Luft⸗ 
verpeſtungen oder andere geſundheitsſchädliche 
Zuſtände hervorgerufen werden. 

Im Falle einer eintretenden Rohrver⸗ 
ſtopfung iſt die ſchnellſte Abhilfe die billigſte, 
weil das koſtſpielige Aufreißen der Rohre ꝛc. 
hierdurch vermieden kann. In ſolchen Rohr⸗ 
ſträngen, wo beſondere Entleerungen vorge⸗ 
ſehen ſind, alſo hauptſächlich bei Cloſetſpülun⸗ 
gen, iſt einmal darauf zu achten, daß die 
Entleerungshähne das Waſſer auch thatſäch⸗ 
lich ablaufen laſſen, und zweitens, daß die 
zu eutleerende Leitung nach dem Entleerungs⸗ 
hahn hin ein konſtantes Gefälle hat und 
keine Waſſerſäcke bildet, ſo daß nach dem 
Oeffnen des Hahnes kein Waſſer mehr in 
dem betreffenden Rohre ſtehen bleiben kann. 

Handelt es ſich um Defekte in dem Leitungs⸗ 
ende, welches zwiſchen Straße und Waſſer⸗ 
meſſer liegt, ſo iſt die Verwaltung der Kana⸗ 
liſation und Waſſerleitung zu benachrichtigen, 
welche für dieſen Theil der Leitung Sorge 
zu tragen hat. 

In ſolchen Fällen, wo eine Abhilfe ſeitens 
Miethers oder des Hauswirths aus irgend 
welchen Gründen nicht ſofort ſtattfinden kann, 
iſt die Verwaltung der Kanaliſations⸗ und 
Waſſerwerke (Stadtbauamt II, Rathhaus, 2. 
Etage) zu benachrichtigen bezw. um Schließung 
des Hauptabſperrhahns zu erſuchen. 

Im Uebrigen wird auf dem Bureau ge⸗ 
nannter Verwaltung auf ſchriftliche oder per⸗ 
ſönliche Anfrage jederzeit Rath und Auskunft 
in Waſſerleitungsſachen ertheilt. 

Thorn den 2. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 
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Bekanntmachung. 


Die auf dem ſtädtiſchen Klärwerke vor der 
Desinfizirung aufgefangenen und von Klärung 
ausgeſchloſſenen Stoffe der ſtädtiſchen Ab⸗ 
wäſſer, welche einen bedeutenden Werth als 
Dünger aufweiſen, ſollen für die Zeit von 
jetzt bis zum 1. April 1897 an den Meiſt⸗ 
bietenden vergeben werden. Mit einbegriffen 
iſt die Abfuhr derſelben vom ſtädtiſchen Klär⸗ 
werke, woſelbſt dieſelben zum Abfahren bereit 
gelagert werden. Die näheren Bedingungen 
liegen im Stadtbauamt II zur Einſicht aus. 
Geſchloſſene Offerten hierüber ſind bis zum 
Sonnabend den 11. Januar 1896 vor⸗ 
mittags 11 Uhr ebendaſelbſt einzureichen. 

Thorn den 2. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 


Photographifches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-à-vis dem Schützengarten. 
Bin Käufer und Verkäufer 


für gebrauchte Möbel. 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 
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Gebr. Pichert, 


Thorn - Culmsee, 


Kohlen- u. Baumaterialien-Handlung 


empfehlen ihre anerfannt gute Marfen in 
NN uss- und Wer 
Kohlen 


einer freundlichen weiteren Beachtung. 


2 
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Thorner Beamtenverein. 


Das nächſte Vergnügen ift vom 18. 
auf Sonnabend den 11. Januar 
verlegt. 


Katholiſcher Geſellenverein Thorn. 


onntag den 12. Januar 1896 ver⸗ 
anſtaltet der Verein im großen Hiktorin- 
ſaale eine 


Fach- Ausstellung. 


Die zur Ausſtellung kommenden Gegen⸗ 
ſtände werden von Vereinsmitgliedern an⸗ 
gefertigt. Nach der Ausſtellung findet 
die enn ftatt. 

rogramm: 

Von 12 Uhr vormittags bis 5 Uhr nach⸗ 
mittags Ausſtellung und von 5 bis 7 Uhr 
Verloſung der Gegenſtände, um 7 Uhr 
Weihnachtsfeier, nach der Feier Tanz. 

Alle Freunde und Gönner des Vereins 
werden hiermit freundlichſt eingeladen. 

Der Vorſtand. 

NB. Der Saal iſt gut geheizt. 

R für einzelne Perſonen 
2 Heine Stuben von ſogl. zu verm. 
Coppernikusſtraße 22. 


2 


Sehοοε,,obee 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Mittheilung, daß ich meine Schloſſer⸗ 


werkſtätte von der Hoheſtraße nach der 


fernerhin bewahren zu wollen. 


N 


Strobandſtraße Nr. 16 


verlegt habe und bitte ich, mir das bisher entgegengebrachte Vertrauen auch 
Hochachtungs voll 


W. Czerwionka, 
Bau⸗ u. Kunſtſchloſſerei, Kanaliſations⸗ u. Waſſerleitungs Anlagen. 


e 


e. U I ! 1 
e 
N ie e i r r r e ee e 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit heutigem Tage das 


Cigarren-, Rauch- und Schnupftabak - Geschäft 


Der Thorner Schiffer⸗Verein 


hält am 14. Januar, abends 7 Uhr, ſeine 


diesjährige Beginn der regelmässigen Lebungen 
General-Versammlung den 6. a S8 Uhr im 


Mogari- Verein. 


Lokale des Herrn Nicolai ab. 
Alle Vereins⸗Mitglieder und Nicht⸗Mit⸗ 
glieder werden dazu eingeladen. 

Tages⸗Ordnung: 
B richterſtattung. 


im Spiegelfanl des Artushofes. 


2. Winter - Concert 


Mitte Februar, 
verbunden mit einer. Feier des 


Rechnungslegung. 5jährigen Bestehens. 
Vorſtandswahl. Der Vorſtand. 
Geſchäftliches. 


Der Vorſtand. 
RFriſche 


fannkuchen 


beite Qualität, Dyd. 50 Pf. 
empfiehlt 


Rünſtliche Eisbahn 
am Bromberger Thor. 
Empfehle meine jetzt bedeutend ver⸗ 
größerte, ſpiegelglatte Eisbahn zur 
gefälligen Benutzung. 
Einbruch ausgeſchloſſen. ug 


. Jude. 


H. Thomas jun., |... Mom L Am. pi, Teig 
% 7) ine möbl. Wohnung, 2 Zimm. pt., ſofort 
Schillerſtraße 4. | E billig zu verm. Heiligegeiſtſtraße Nr. 11. 


Nur kurze Zeit zu ſehen mE 
Thorn, am Bromberger Thor. 


Publikum von Thorn und Umgegend diene zur gefälligen Nach⸗ 


Hiſtoriſchen 
Kunſt⸗ und Wachs⸗ 
figuren⸗Kabinet 


. ie ge hier eingetroffen bin. 
Die erſte und zweite Abtheilung enthält die plaſtiſche Darſtellung der Leidens 
geſchichte Chriſti nach den Oberammergauer Paſſionsſpielen, welche in verſchiedenen 
ebenſo würdevollen als effektvollen Gruppen zur Anſchauung kommt und eine bleibende 
Erinnerung für jung und alt iſt. So das „heilige Abendmahl“, Jeſus, Kreuz tragend“, 
Ahasverus, der ewige Jude, welcher ſeit 18 Jahrhunderten, den Tod ſuchend, umherirrt. 
„Die Grablegung Jeſu“, die „Auferſtehung Chriſti“ und die „Himmelfahrt“. 

NB. Meine Darſtellungen find hauptſächlich ſehr empfehlenswerth für die Jugend. 
— Die geehrten Herrſchaften werden freundlichſt gebeten, dies Kabinet nicht mit den bisher 
geſehenen zu verwechſeln, da die Abtheilungen 3 und 4 hier am Orte noch nicht geſehen 
worden ſind, auch darf man nicht glauben, etwa durch optiſche Gläſer ein Panorama oder 
kleine Holzfiguren zu ſehen, ſondern es find lebensgroße, mechaniſch bewegliche Wachsfiguren. 

Geöffnet täglich von 4 Uhr nachmittags bis abends 9¼ Uhr. 
Entree: Erwachſene 15 Pf., Kinder 10 Pf. 


Um geneigten Zuſpruch bittet ergebenſt F. Lang. 
Neu! Noch nie dagewesen! Neu! 


Auf dem Platz vor dem Bromberger Thor. 
Ein Schlagapparat, darſtellend einen Rieſenochſen in Lebensgröße. Wenn derjelbe 
auf den Kopf getroffen wird, ſo fällt er zuſammen und brüllt. 
der Beſitzer. 
e. , 
28228 — 


Um gütige Benutzung dieſes Apparates bittet ergebenſt 
. 22 VN. e. e. e, , 
x = — 2222882228 I x Ts 
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Einem hochgeehrten 
richt, daß ich mit mein em 


A 

2 2 
“as des Herrn M. Lorenz, Breitelteuße 21, 5 
kfläuflich erworben habe und unter meiner Firma weiterführe. N 
778 Indem ich bitte, das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf mich zu übertragen, verſichere ich, daß ich beſtrebt ſein 8 
werde, daſſelbe mir durch prompte und reelle Bedienung zu erhalten. Hochachtend N 
8 3 


RUN? 
8 9 2 
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Mittwoch den 9. d. M. abends 


eröffne ich wiederum auf mehrſeitigen 
Wunſch 
für Damen und Herren 
zwei Kurſe im 


kalligraphischen 
Schönschreiben. 


Gelehrt wird deutſche, lateiniſche und 
Nundſchrift. Erfolg, wie bekannt, garan⸗ 
tirt. Honorar 15 Mark, ausnahmslos 
vorher zahlbar. a | 

Anmeldungen bitte rechtzeitig in meinem 
Geſchäftslokal zu machen, woſelbſt auch 
Schriftproben zur gefl. Anſicht ausliegen. 
Reſultate vom letzten Kurſus liegen in 
meinem Schaufenſter aus. 


otto Feyerabend, 
Breiteſtr. 18. Litho⸗ und Kalligraph. 
C. Kling, Breiteſtraße. 
Militär⸗ 


und 


** Neueſte 
agons, ſauberſte Anfertigung, billigſte 
reiſe. Jeder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


usverkauf ſämmtlicher Schuh⸗ 


waaren, Ladenein⸗ 
richtung, Veen e zu den 
billigſten Preifen. M. Schmidt, 
Gerberſtraße 21. 


Mobl. Zim. m. Burſchengl. J. v. Bankſtr. J. 
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Einmalige Einladung. r Oelpalme 


— ſ u —¼ 


Gust. Ad. Schleh. 


Cigarren-Fabrik, 
Breslau. 
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n-Seifen pulver, 


Fabrikat der 


Posen. 


. 


GN 


Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik in Stettin, 


Z beſter und billigiter Erſat für Seife, 22 
große Waſchkraft bei denkbarſter Schonung der Wäſche, 


angenehmer, veilchenartiger Geruch, bequemſte Verwendung. 


Verkaufspreis pro Packet a / Pfund 20 Pfennige. 


Geſchäften: 
Anders & Co., 
Hermann Dann, 
C. A. Guksch, 


A. Kirmes, 
A. Krajewski. 
Adolph Leetz, 


Moritz Kaliski, Julius Mendel, 
wünſcht noch zu 


Einige Stunden "ih. 


Olga Salomon, Klavierlehrerin. 
Baderſtraße 2, II. Etg. 


Quch-Bloufen, 


mollig und warm gefüttert, liefert nur allein 
billig u. preiswerth die Blonſenfabrik von 
L. Majunke, Culmerſtr. 10, 1 Tr. 


Süsse Preisselbeeren, 
Prima Dillgurken, Magdeb. Sauerkohl, 


vorzügliche Kocherbsen 
empfiehlt A. Kirmes. 


Ein Musikwerk, 


gut erhalten, Neuwerth Mark 300, iſt billig 
zu verkaufen. Näheres zu erfahren bei 
Oskar Drawert, Gerberſtr. 29. 


E , 20 1.500 Al, 2 


auch getheilt zu vergeben durch 
©, Pietrykowski. Thorn, 
Neuſt. Markt 14, I. Tr. 


Heinrich Netz, 
R. Riütz, 

Carl Sakriss, 
S. Simon, 


Zu haben in nachſtehenden 


E. Szyminski, 

J. M. Wendisch Nachf., 
A. Wollenberg. 
Joseph Wollenberg. 


echnikum Neustadt 


— Mecklenburg. 
Ingenieur-, Techniker-, 
Wer kmeister-Schule, 
Maschinenbau. 


on * 
ande 

dee Baugewerk- 
u. Bahnmeister- 8 

N ww 
Tisehler-Fach- Ss 


4 Ciſchlergeſellen 


für dauernde Arbeit ſucht 
Dobezynski, Tiſchlermeiſter, 


Braunsberg, 
Schleuſenſtraße Nr. 64. 


Wirthschaftsträulein, 


mit etwas Vermögen, ſucht ein Wwr. auf 
mittelgroßem Gut. Heirath nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Offerten unter A. 8. an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


1 f. möbl. Zim. zu verm. Coppernikusſtr. 23. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Inowrazlaw. Thorn. 


Kl. frdl. m. Zim. z. verm. Efiiabethftr. 6, Il. 


Beſte und billigſte Begugäquelle für 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, 
echt nordiſche 


Bettfedern. 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. 
liebige Quantum) Gute u Bet 


Kriegerfechtanstalt. 


Sonntag den 5. Januar 1896: 
Wiener Café in Mocker. 


Mohlthätigkeits- 
Vorſtellung 


und 


Militär⸗Streich⸗Concert 


zum Beſten des 
Frauen⸗Vereins in Mocker. 


— — 


Zur Aufführung gelangen: 


1. „Durchgebrannt,“ Singſpiel v. Simon, | — — — — 

2. „Die ſchwarze Zauberparodie,“ Auf⸗ Täglicher Kalender. 
treten der Gebr. Torelli. Tee Br 
3. „Das Felt der Handwerker,“ große 8 & 5 
Poſſe mit Geſang und Tanz von Angely. S S 8 3 3 2 
3 1896. se 5 S 3 3 
Kassenöffnung 6 Uhr. — Anfang 7 Uhr. & S 6 & so 
Nummerirter Platz 75 Pfg., Eintritt Lt 1 2 
Perf nsr ne 
50 Pfg. à Perſon. . Janua 2 1 1455 15 
Zum Schluß: event. 26 = = = 2 En 525 
Tanzkränz chen % 
1 9.401414 18 
| jeg -Thorn. 91011121 5 
Die Kriegerfechtschule 15 ln 
M 23 24 1 4 15 18757 

5 o cer är z 142 
Mein mass. Haus, indenſtr. 6, 80.910112 1314 
in dem ſich ein Vittualiengeſch. u. Klempnerei 185.1641718 19 20 2 
befinden, bin ich willens zu verk. oder vom] Hierzu Beilage und ifluſtrirtes Ünter⸗ 
1. April zu verpachten. J. Schröter. haltungsblatt. 


Kräfte 


Beilage zu Nr. 4 der „Thorner Preſſe“. 


Vor 25 Jahren. 
Die J. Armee im Januar 1871. 
Bapaume— St. Quentin. 
3.— 19. Januar. 

Zu Anfang des neuen Jahres war ein erheblicher Theil 
der deutſchen I. Armee durch die Einſchließung von Péronne 
in Anſpruch genommen; das 1. Korps ſtand noch bei Rouen, 
und fo konnten dem zum Entjag von Péronne aufs neue vor⸗ 
dringenden General Faidherbe nur verhältnißmäßig ſchwache 
unter Goeben entgegentreten. Schon am 2. Januar 
kam es bei Sapignies zu einem Zuſammenſtoß mit den Fran: 
zoſen. Volle Bewunderung muß man der 30. Brigade unter 
General von Strubberg zollen für die Zähigkeit und das Ge⸗ 
ſchick, mit welchem fie ein ganzes feindliches Korps fiegreich 
abwies. Dann folgte am 3. Januar die Schlacht bei Ba⸗ 
paume. 

Kalt und trüb zog der Tag herauf, den hartgefrorenen 
Boden bedeckte leichter Schnee. Es war beſonders die 15. 
preußiſche Divifion, die der andringenden feindlichen Uebermacht 
widerſtehen mußte. Nur 17 preußiſche Bataillone kämpften 
gegen 57 franzöſiſche. Den Franzoſen gelang es zwar, ſich der 
anfangs als vorgeſchobene Poſten mitbeſetzten vorliegenden Dörfer 
zu bemächtigen, aber in der eigentlichen Stellung in und bei 
Bapaume behauptete ſich General von Kummer gegen alle An⸗ 
griffe, und die Umgehungsverſuche des Feindes wurden durch zur 
Unterſtützung herbeieilende Truppen vereitelt. 

Der Tag von Bapaume iſt ein beſonderer Ruhmestag 
Goebens in der 15. Diviſion. Vielleicht niemals in ſeinem 
Leben iſt der General ſeinen ihm fo unbegrenzt vertrauenden 
Truppen fo zuverfichtlich und ruhig erſchienen, als gerade an 
dieſem kritiſchen Tage. Jeder ſeiner klaren Befehle trug mehr 
en den Stempel des wirklich erwogenen Entſchluſſes an der 

tirn. 

Noch in der Nacht zum 4. Januar trat Faidherbe ſeinen 
Abmarſch an, 53 Offiziere und 1516 Mann, ſowie 550 Ge⸗ 
fangene bei dieſem Entſatzverſuch einbüßend; aber auch die 
Deutſchen beklagten den Verluſt von 52 Ofſizteren und 698 
Mann; das 1. Bataillon des Füflier-Regiments Nr. 33 hatte 
alle ſeine Difiziere verloren. Die Feſtung Péronne fiel am 9. 
Januar, zwei Tage vorher war General von Manteuffel zum 
Oberbefehlshaber der neugebildeten Süd⸗Armee ernannt worden, 
die dem hart bedrängten Werderſchen Korps zu Hülfe eilte; 
das Kommando der I. Armee hatte nunmehr Goeben erhalten. 
Auf ein neues Vorbrechen Faldherbes ſicher rechnend, ſammelte 
der General, noch einen Theil des 1. Korps von Rouen heran⸗ 
ziehend, ſeine Truppen hinter der Somme und ſtand nun wie 
zum Sprunge bereit. Faldherbe aber hatte den kühnen Plan, 
auf St. Quentin zu matſchiren, dadurch einmal die aus⸗ 
wärtigen Verbindungen der Deutſchen zu bedrohen und zu⸗ 
gleich ſich den Weg nach Paris zu eröffnen, wo in jenen Tagen 
5 neuer Ausfall beabfihtigt war und auch zur Ausführung 
am. 

Doch nicht nur Goeben, ſondern auch im Hauptquartier zu 
Verſailles wurde Faidherbes Anſchlag bekannt, und auf Befehl 
von dort kam noch eine Brigade des 4. Korps zur Verſtärkung 
Goebens herangedampft. In Gewaltmärſchen, bei denen die 
Truppen das kaum mögliche leiſteten, war Goeben den Fran⸗ 
zoſen entgegengegangen, die auf den Höhen ſüdlich St. Quentins 
Stellung genommen hatten. Am 18. Januar entſpann ſich ein 
Gefecht bei Tertry Poeullly. in welchem die franzöſiſchen Vor⸗ 
truppen zurückgewieſen wurden; am 19. Januar griff Goeben 
den Feind mit aller Entſchiedenheit in ſeiner Stellung an. Um 
5½ Uhr abends war St. Quentin nach heißem Kampfe in den 
Händen der Deutſchen; Faidherbe gab Befehl zum Rückzuge; 
General von Goeben hatte einen glänzenden Sieg erfochten, dem 
Feinde an 9000 Gefangene und 7 Feldgeſchütze abgenommen, 
der Sieg war mit einem Verluſt von 96 Offizieren und 2304 
Mann theuer erkauft. 

Die Schlacht von St. Quentin, in welcher 33 000 Deutſche 
gegen 40 000 Franzoſen gefochten, bedeutete eine entſcheidende 
Niederlage Faldherbes, die franzöſiſche Nordarmee erſchien nicht 
wieder auf dem Kampfplatz. So war das glänzende Ergebniß 
zugleich der würdige Abſchluß des ganzen Feldzuges im Norden 
Frankreichs. Die Geſchichte aber wird den Namen des Generals, 
dem durch feine geſchickte und energiſche Kriegführung dies Re⸗ 
ſultat hauptſächlich zu danken iſt, den Namen Goebens flets als 
eines der beſten deutſchen Feldherren neunen. Sein dankbarer 
ae ſchmückte den Helden mit dem Großkreuz des eiſernen 

reuzes. 


JTolalnachrichten. 


Thorn, 4. Januar 1895. 
e (Perſonalien.) Der Bürgermeiſter Würtz in Marienwerder 
iſt zum Amtsanwalt bei dem Amtsgerichte daſelbſt ernannt worden. 
Der Rentmeister z. D. Joften aus dem Regierungsbezirk Trier iſt 
bei der königl. Regierung zu Marienwerder zum Regierungs⸗Sekretär 
ernannt worden. 

Die Wiederwahl der Rathsherren Karl Hertzberg, Ludwig Schmidt 
und Wolfgang Geiger der Stadt Culm auf eine weitere Wahlperiode iſt 
beſtätigt worden. 

Dem Zeug⸗Hauptmann a. D. Meier zu Danzig iſt der Rothe Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

— (Kol lekte.) Der Herr Oberpräſident hat auch für das Jahr 
1896 das Abhalten einer Hauskollekte in den Kreiſen der Provinz Weſt⸗ 
preußen zu Gunſten der Heils und Pflegeanſtalt für Epileptiſche in 
Karlshof geſtattet. Im Kreiſe Thorn wird die Kollekte im dritten 
Quartal eingeſammelt werden. 

— Der Anbau des Hopfenz) in Preußen wird überwiegend 
in den Provinzen Sachſen und Poſen betrieben. Von den im ganzen 
Staat bebauten 3036,9 Hektar entfallen 1533,6 Hektar oder 50,5 v. H. 
auf Poſen und 743,4 Hektar oder 24,5 v. H. auf Sachſen, von den 
insgeſammt geernteten 18 755 Doppelzentnern 3927 oder 36,9 v H. auf 
Poſen, 7905 oder 42,1 v. H. auf Sachſen. Die Antheile der Provinzen 
Heſſen⸗Naſſau, Hohenzollern, Oſtpreußen, Hannover und Brandenburg 
ſchwankten zwiſchen 5,9 vis 1,4 v. H., die der Provinzen Rheinland, 
Weſtpreußen und Pommern zwiſchen 0,7 und 0,5 v. H., während der 

opfen in den übrigen Provinzen in kaum nennenswerthem Umfange 
angebaut wurde. 


Sonntag den 5. Januar 1796. 


— Darf man auf dem Veloziped rauchen?) Dieſe 
Frage wird von fachmänniſcher Seite wie folgt beantwortet: Unſtreitbar 
ift das Tabakrauchen ungeſund, wenn man zu „Rade“ iſt. Je ſtärker 
der Tabak ift, deſto ſchädlicher iſt er. Der Grund iſt der, daß das 
Nikotin ein Stoff iſt, welcher die Thätigkeit des Herzens ganz bedeutend 
herabſetzt. Bei der Ausübung des Radfahrſports aber hat das Herz 
eine ziemlich beträchtliche Arbeit zu leiſten, beſonders wenn es bergauf 
gebt oder wenn man ſehr ſchnell fährt, und folglich muß hier alles daß, 
was den Herzdruck herabſetzt, ſchädlich fein. Außerdem hat der Tabak 
noch eine andere Wirkung: Er verſetzt die Nerven in eine Art Er⸗ 
ſchlaffungszuſtand. Dieſe Gründe müſſen für einen Radfahrer, wenn er 
ſich im Sattel befindet, beſtimmend ſein, ſich des Tabaks zu enthalten 
oder ſich doch höchſtens von Zeit zu Zeit eine ganz leichte Zigarette zu 
erlauben, Iſt er erſt von feiner Maſchine herabgeftiegen, dann darf er 
natürlich das Verſäumte nachholen. 

— (Warnung vor Karbolſäure.) In der mediziniſchen 
Zeitſchrift „Die Praxis“ berichtet Profeſſor Dr. J. Roſenbach⸗Göttingen 
„Ueber die Gefahr der Karbolgangraen nach äußerlicher Anwendung der 
Karbolſäure, beſonders in ſchwachen, wäſſerigen Löſungen.“ Der Bers 
faſſer erzählt mehrere Fälle, in denen nach Anwendung von ſchwachen 
Karbollöſungen (das in der Apotheke käufliche Karbolwaſſer iſt drei⸗ 
prozentig, d. h. 100 Gramm deſſelben enthalten 97 Gramm Waſſer und 
3 Gramm reine Karbolſäure) zu Umſchlägen oft ſchon nach wenigen 
Stunden Brand der betreffenden Körperftellen eintrat. Meiſt handelt 
es ſich um Finger, die auf dieſe Weiſe verloren gingen. Der Gefahr 
find hauptſaͤchlich ſchwache Individuen, Frauen und Kinder ausgeſetzt. 
Es iſt dieſerhalb bereits von anderer Seite vorgeſchlagen worden, die 
Abgabe von Karbollöſung ohne ärztliche Verordnung gänzlich zu unter⸗ 
ſagen. Roſenbach hält es für noch wirkſamer, wenn außer den Aerzten 
auch das übrige Sanitätsperſonal, Apotheker, Krankenpfleger, Schweſtern, 
Hebammen, Bader (Aſſiſtenz Chirurgen) von der Gefahr der Karbol⸗ 
gangraen ſtetig Kenntniß erhalten. Durchaus nothwendig iſt es außer⸗ 
dem, daß das Publikum vor dem Gebrauch der Karbolſäure dringend 
gewarnt wird. 

— In der Zahnheilkunde) iſt eine wichtige Neuerung zu 
verzeichnen. Sie beſteht aus einer neuen, für die Goldplombirung be⸗ 
ſtimmten Form des Goldes. Die Goldplombirung, wie ſie bis jetzt aus⸗ 
geübt wird, beruht auf die Eigenſchaft des chemiſch reinen Goldes, ſich 
im kalten Zuſtande ſchweißen zu laſſen. Da dieſe Schweißung aber einen 
ſtarken Drück vorausſetzt, ſo war die Plombirung ohne das langwierige 
und wenig angenehme Hämmern der Plombe nicht auszuführen, ae 
gegen bei den Amalgamproben einfaches Aufſtreichen und leichtes Ein⸗ 
drücken in die Höhlung des Zahnes zur Befeſtigung genügt. Eine gute 
Goldplombe betrachtet man infolge deſſen immer als eine nicht gering 
zu ſchätzende Kunſtleiſtung. Nun hat Herr E. de Trey in Zürich nach 
zwanzigjährigen Verſuchen ein ſchwammiges Mattgold hergeſtellt, dem 
er die Bezeichnung „Solila“ giebt und das ſich ebenſo leicht verarbeiten. 
laſſen ſoll wie Amalgam. Solila ſieht faft aus wie eine ſchwammige 
Korkmaſſe, hat nur ganz wenig dun l verbindet ſich mit Zinn und 
mit Zinn⸗Gold zu einer ſehr dichten Maſſe. Auch ſoll es ſich nach de 
Trey durch Druck mit allen Edelmetallen verbinden und für die Pro⸗ 
theſe gute Dienfte leiſten, indem man beiſpielsweiſe Brücken ohne Löthung 
ausbeſſern kann. Die Herſtellung des neuen Goldes behandelt der Er⸗ 
finder noch als Geheimniß; vermuthlich wird es auf galvaniſchem Wege 

ewonnen. Verſuche, die in Berlin mit Solila gemacht ſind, haben bis 

fett die Angaben des Erfinders beſtätigt, ſodaß die begründete Ausſicht 
beſteht, in Zukunft Goldplomben ebenſo leicht und bequem anbringen 
zu können, wie Amalgamplomben. Die Neuheit wurde in der letzten 
Sitzung der Geſellſchaft deutſcher Zahnärzte zu Berlin durch den Zahn⸗ 
arzt Ad. Gutmann vorgeführt. 

— (Vorſicht beim Verbrennen von Weihnachts 
bäumen!) Es dürfte jetzt angebracht erſcheinen, auf die Urſachen der 
fo haufig vorkommenden Ofenexploſionen infolge Verbrennens von 
Weihnachtsbäumen hinzuweiſen. Tanne und Fichte find in Stamm, 

weig und Nadeln ſehr harzreich. Das Harz enthält Kohlenwaſſerſtoff. 
er Kohlenwaſſerſtoff entſtrͤͤmt dem Baume beim Verbrennen in großer 
Menge. Geſchieht das Verbrennen in einem Ofen oder Herd mlt ſehr 
ſtarkem Zug, ſo verbindet ſich der Kohlenwaſſerſtoff mit dem Sauerſtoff 
der atmoſphäriſchen Luft und es entſtehen Gaſe, denen der Ofen nicht 
Stand hält. Wie bedeutend der in den Nadeln des Baumes enthaltene 
Kohlenwaſſerſtoff iſt und wie kräftig er unter der Einwirkung der Hitze 
ausſlrömt, läßt ſich erkennen, wenn man einen mit Nadeln beſetzten 
Zweig einer Kerzenflamme nähert. Die Ausſtrömung aus den Nadeln, 
welche im Innern eine Röhre beſitzen, iſt ſo ſtark, daß die Flamme der 
Kerze in der Regel verlöſcht. 
Berliner Brief. 
Schreckliche Zeichen geſchehen, 
„Mir ahnt eine Weltkataſtrophe, 
So kann es ja länger nicht gehn, 
Was ſoll aus der Hauptſtadt noch werden, 
Wenn ſolche Dinge geſchehn?“ 

Im Umſehen und kaltlächelnd werden achtzigtauſend lebendige 
Menſchen beiderlei Geſchlechts vermittels des hiſtoriſchen zweiten 
Zähldezembers umgebracht. Dagegen war der 1852er gleichbe⸗ 
datumte Napoleoniſche Staatsſtreich ein harmloſer Sektſcherz und 
das dito 1872er Prachttreffen von Loigny⸗Poupry ein Schützen⸗ 
feſt im Wintergarten mit einigen Unglücksfällen infolge unvor⸗ 
ſichtigen Umgehens mit geladenem Schießgewehr. Für ſolchen 
Kravattenmacherpreis hätte man bequem eine der rauchſchwachen 
Zukunftsentſcheidungsſchlachten haben können. Dieſer Engrosmord 
ſchrie zu den Wolken, und zürnend geben letztere nächtlicherweile 
unter Donner und Blitz mitten im winterlichen Schneegeſtöber 
ihrer maßgeblichen Meinung genügenden Ausdruck. Dazu heulte 
der Sturm aus jenen Gegenden, in welchen für Spree⸗Zeitun 
die Sonne untergeht, und tief erſchrocken beſchloß die hochwohl⸗ 
löbliche künftige Gewerbeausſtellung, damit nicht etwa bei der 
anfänglich beabſichtigten bengaliſchen Duſterkeit noch mehr zahlungs⸗ 
fähige Stadtbürger unſichtbar werden, allabendlich dem geehrten 
Publikum ein gehöriges Licht aufzuſtecken. Spät kommt Ihr, 
doch Ihr kommt, der weite Weg — — —? f 

Ein heftiger Groll muß auch in die Störe gefahren ſein, 
denn diejenigen, welche ſonſt die großkörnige Lieferung für Berlin 
übernommen hatten, weigern ſich in den meiſten Fällen heuer 
hartnäckig, ſich der altgewohnten Beſchäftigung des Gefangen⸗ 
werdens hinzugeben, ſo daß der Caviar bis zu 12 und 13 Mark 
das Pfund in die Höhe geklettert iſt; das iſt nicht bloß für 
die großſtädtiſchen Reichmeier, ſondern auch für die Groſchen⸗ 
frühſtücksbrötchenvertilger ein herber Schlag auf die Zunge, denn 
die geſalzenen Fiſcheier werden heute auch von der ſogenannten 
„arbeitenden Klaſſe“ mit Verſtändniß und Genuß verſchluckt. Der 
Ausdruck „Kaviar fürs Volk“ iſt nicht mehr nach den gänzlich 
veralteten Shakeſpeareſchen Begriffen, ſondern wörtlich zu nehmen. 
Auch das gefeſſelte Element wird unbotmäßig. Kaum ſteht die 
ſtolze, funkelnagelneue Berolina, die holde Frau Bürgermeiſterin 
feierlich eingeweiht auf dem Alexanderplatz, um mit gaſtlich 
einladender Handbewegung anzudeuten, daß es auch Fremdlingen 
erlaubt iſt, hier in Berlin ihr Geld ſitzen zu laſſen, ſo wird 
ebenfalls an einer andern ſtädtiſchen Stelle kräftig „eingeweicht“, 
und zwar durch kontraktbrüchige Waſſerleitungsrohre von hinrei⸗ 


chendem Durchmeſſer. Eifrig winkte die „getriebene“ Stadtmutter 
den Vorübergehenden zu und rief: „Kinderchen, da muß ich hin! 
Halt mir doch mal einer mein Plättbrett, daß ich mir bei die 
Näſſe auch das andre Hoſenbeen noch aufkrempeln kann.“ Aber 
niemand half der Guten. Gleich darauf ſtarben kaltblütig unweit 
der kupfrigen Schönen die Markthallenfiſche eines waſſermangel⸗ 
haften Todes; ſie gaben keinen Laut des Unwillens von ſich, 
das beſorgten andere. Aber ſanft erhob Berolina die Hand, 
deutete mit derſelben in's Allgemeine, Ungewiſſe und ſprach be⸗ 
ſchwichtigend: „Beruhigt euch nur, Kinderchens, das ſind hier 
nicht die einzigen faulen Fiſche!“ = 
Mannigfaltiges. 

(Eine Neujahrsbitte) richtet ein junges Mädchen 
an ſeine unbekannten Eltern oder Verwandten. Es veröffentlicht 
folgenden Brief: „Es kann ungefähr im Jahre 1869 oder 
1870 geweſen ſein, als mein Vater meine Mutter und uns 
Kinder mit nach Weſtpreußen nahm, wo er an einer Bahnſtrecke 
arbeitete. Er zimmerte eine Bude zu nothdürftigem Unterſchlupf 
bei Nacht und bei ſchlechtem Wetter. Die Bude ſtürzte zu⸗ 
ſammen und unter den Trümmern wurde mein kleiner Bruder 
als Leiche hervorgezogen. Die Mutter brachte mich eines Tages 
zu einem Bauern, wo ich nur wenige Stunden bleiben ſollte. 
Die Mutter kam jedoch nicht wieder, und ich wurde einen Som⸗ 
mer und den halben Winter darauf eingeſchloſſen. In einem 
unbewachten Augenblicke gelang es mir, zu entwiſchen; ich lief 
davon, um den Vater zu ſuchen. Von dem weiten Wege und 
von der Kälte ermüdet, ſchlief ich ein und wäre erfroren, wenn 
mich nicht barmherzige Leute aufgenommen. Jetzt bin ich mit 
meinen Pflegeeltern, deren Namen ich jetzt führe, in Berlin; 
ich habe mein Auskommen und nur den einzigen Wunſch, von 
meinen Eltern ein Lebenszeichen zu erhalten. Ich bitte meine 
lieben Eltern, im Falle ſie noch leben ſollten, oder Anverwandte, 
mir jrgend welche Auskunft über meine Familie zu geben und 
ſolche an M. Kwiatkowski, Berlin, Treskowſtraße 46, gelangen 
zu laſſen. 

(Das Teſtament der Exkaiſerin Eugenie.) 
Aus Paris ſchreibt man: Ein Abendblatt will authentiſche Mit⸗ 
theilungen über das Teſtament der Exkaiſerin Eugenie erhalten 
haben. Kaiſerin Eugenie hinterläßt jedem ihrer 3834 Pathen⸗ 
kinder oder deren Erben eln Andenken; ſie iſt Pathin aller 
männlichen Kinder, die am Geburtstage des kaiſeclichen Prinzen 
in Frankreich zur Welt kamen. Ein anſehnlicher Theil ihres 
Vermögens geht an die Kinder der Prinzeſſin Beatrice, der 
jüngften Tochter der Königin Viktorla, Gemahlin des Prinzen 
Heinrich von Battenberg, über. 

(Die erſte „Juriſtin“ in Berlin.) Ende des verfloſſenen 
Jahres iſt Dr, jur. Emilie Kempen, Privatdozentin für engliſches und 
amerikaniſches Recht in Zürich, in Berlin vor dem Landgericht I als 
Sachkundige für Uebertragung der engliſchen Rechtsſprache ins Deutſche 
und umgekehrt für ſämmtliche Gerichte der Mark Brandenburg vereidigt 
worden. Die Genannte hat ſich in Berlin niedergelaſſen und in der 
Straße „Unter den Linden“ ein engliſch⸗amerikaniſches Rechtsbureau für 
Fragen des engliſchen Rechts und der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika eröffnet. 

(Ein Biſchof als Heirathsvermittler.) Das Pariſer 
Zuchtpoligeigericht verurtheilte den Biſchof de Segonſac, der feine Würde 
und feine Tracht mißbraucht hatte, um als Aſſocie einer Heiraths⸗ 
agentur Gimpel auf den Leim zu locken, zu 13 Monaten Gefängniß und 

Mark Geldſtrafe. 

(Eine originelle Wette) ging, wie der „Berl. Börſen⸗Cour.“ 
erzählt, ein ruſſiſcher Graf 8. mit einer, beiläufig gejagt, „entzückenden“ 
anz Wittwe vor einigen Monaten ein. ie wollte binnen ſechs 

onaten eine Million gebrauchter Pferdebahnkarten zuſammenbringen, 
wofür Graf Z. 30000 Rubel zu zahlen hat, da er die Möglichkeit 
beſtritt; bringt die Dame die Zahl nicht zuſammen, ſo hat ſte dem 
Grafen drei Jahre unentgeltlich als Wirthſchafterin zu dienen. Bisher 
Ir die unternehmungsluftige junge Wittwe an 600 000 Fahrkarten ger 
ammelt und hat noch zwei Monate Zeit. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


RR Thorner Marätpreiſe 


vom Freitag den 3. Januar. 


niedr. [höchſter niedr.höchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

42.2 ri 
Weizen 10) Rito] 1400 14 | 50 Hammelfleiſch 1 Kilo | — 90 100 
Roggen „ 1100011 50[Es butter A 801 2100 
Gerſte „ 11050 12 50 Cier . . Schock] 340 3/60 
22 2 „ 110150 | 1100, Krebſe „ (——1—— 
troh (Richt .) „ 1 5001) — — Aale 1 Kilo———— 
Bir ” 450 — —Breſſen „ 1-1-1-1—- 
Erbſen „ 140018 00 Schleie 10 1201—— 
Karloffeln 80 Kilo 1140| 1 50 [Hechte „ 1000 1020 
Weizenmehl. 5 76014 60 Karauſchen „ — 1 —— 
Roggenmehl. 5 620] 9 80 [Barſche „ 60 1/00 
Brot 2½ Kl. ——— 50 Zander 75 1001 — — 
Rindfleiſch Karpfen 5 1/80 2100 
v. d. Keule. 1 Kilo] 1000] — —||Barbinen . N 
Bauchfleiſch. „ 90 ——Weißfiſche „5 — RUN 
Kalbfleiſch „ 80] 100 Milch. . . I Lite — 101 12 
Schweinefl. 5 100] 1/20 Petroleum — 181 —— 


Geräuch. Speck „140 — — Spiritus. „ | 110] —— 
Schmalz " 140) — | — „ Oenat.) " — 401 —— 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Fiſchen, Land⸗ fund 
Gartenprodukten ſehr gering beſchickt. 

Es koſteten: Weißkohl 10 —20 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10 —25 Pf. pro 
Kopf, Peterſilie 30 Pf. pro Pack, Porrey 30—50 Pf. pro Mandel, Zwiebeln 
20 Pf. pro Kilo, Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 4 Pf. pro Pfd. 
Sellerie 10--15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 20—40 Pf. pro Stange, 
Aepfel 15—20 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 20—25 Pf. pro Pfd., Puten 
2,50—6,00 Mk. pro Stück, Gänſe 4,50—5,00 Mk. pro Stück, Enten 2,60 
bis 3,20 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20—1,30 Mk. pro Stück, Tauben 
70—80 Pf. pro Paar. 


Adolf Grieder & Cie., Fabre Unten, 


Königl. Spanische Hoflieferanten, 
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THORN, THORN, 


2 © 
Seglerlir. Ur. 27. NM. Berlowitz, Seglerite. Ur. 27. 


Bor der Inventur verkaufe ich ſämmtliche Reſter von 


kiderſtofen, Burkins, Leinen⸗ und 
Baumwollen⸗Wagren 


Sehr billig. BE Für Konfektion sind die Preise ganz besonders 


00000090066 


Bekanntmachung. 


Das Kehren der Schornſteine in den ſämmt⸗ 
lichen ſtädtiſchen Inſtituts⸗ und Verwaltungs⸗ 
gebäuden ſoll für die Zeit vom 1. April 1896 
bis dahin 1897 an einen der drei Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 

Wir haben hierzu einen Bietungstermin auf 
Dienſtag den 14. Januar 1896 
vormittags Il Uhr 
in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem Unternehmer einge- 

laden werden. 

Die Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einſicht aus und wird noch be⸗ 
merkt, daß eine Kaution von 100 Mark vor 
dem Termin in der Kämmerei -Kaſſe zu 
hinterlegen iſt. 

Thorn den 18. Dezember 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die laufenden Kämmerei⸗Bauarbeiten für 
das Etatsjahr 1896/97 ſollen im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Zu dieſem Zwecke ſind folgende Termine zur 
Oeffnung der Angebote im Stadt⸗Bauamt I 
anberaumt: 


Mittwoch den 8. Jauuar 1896 


vorm. 11 Uhr für Schmiede⸗, Schloſſer⸗, 
Klempnerarbeiten; 
11¼ „ Zimmer ⸗,Böttcher⸗„Stell⸗ 
macherarbeiten; 
„ 11½ „ „ Tiſchler⸗„Glaſer⸗, Maler⸗ 
arbeiten; 
11¼ „ „ Maurer-, Dachdecker⸗ 
arbeiten. 


Die Angebote haben in Auf- oder Abge⸗ 
boten nach Prozenten auf die Preiſe des 
Preisverzeichniſſes zu erfolgen, welches ebenſo 
wie die allgemeinen und beſonderen Bedin- 
gungen für die Ausführung der Kämmerei⸗ 
Bauarbeiten eingeſehen werden kann. 

Die bei Ablauf des Etatsjahres von den 
gegenwärtigen Vertragsmeiſtern in Angriff 
genommenen Arbeiten ſollen auch von den⸗ 
ſelben beendet werden. 

Angebote ſind in verſchloſſenem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift bis zu den ge⸗ 
nannten Terminen im Bureau I einzureichen. 

Thorn den 20. Dezember 1895. 

Der Magiſtrat. 


Hohhverkauf. 


Unterzeichneter ſtellt im Auftrage 
der Königlichen Garniſon⸗Verwaltung 
zu Thorn 
Donnerſtag den 9. Januar cr. 

vormittags 10 Uhr 
im Ferrari'ſchen Gaſthauſe zu 
Piaski nachſtehende Holzſortimente, 
unter den im Termin bekannt zu 
machenden Bedingungen meiſtbietend 
zum Verkauf: 

Jagen 102: 645 Rm. Kiefern⸗ 
Kloben, 526 Rm. Spaltknüppel 
und 134 Rm. Reiſer 1. Kl.; 

Jagen 103: 1194 Rm. Kloben, 
1136 Rm. Spaltknüppel und 230 
Rm. Reiſer 1. Kl., 45 Stück 
Kiefern⸗ Stangen 1. Kl., 250 
Stangen 2. Kl. u. 10 Hort. 4. Kl.; 

Jagen 104: 678 Rm. Kloben, 464 
Rm. Spaltknüppel und 294 Rm. 
Reiſer 1. Kl., 531 Stück Kiefern⸗ 
Stangen 1. Kl., 740 Stangen 
2. Kl.; 

Jagen 105: 410 Rm. Kloben, 466 
Rm. Spaltknüppel und 309 Rm. 
1. Kl. und 160 Kiefern⸗Stangen 
2. Kl. 

Das Geld muß im Termin an den 

anweſenden Rendanten gezahlt werden. 

Das Holz wird vom Forſtaufſeher 
Huwe zu Lugau den Reflektanten 
vorgezeigt werden. 8 
Der Herzogliche Oberförſter. 

Laschke. 
1 möblirte Wohnung mit Bürſchengelaß 
Gerechteſtraße 13. 


. 
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ermässigt. 


Cigarren 4 
Cigaretten 
und Tabak; 


in reicher Auswahl 
empfiehlt 


$t. Kobielski, 9 


Thorn, Breitestr. 83. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


im Soolbad 


Punſch-Eſſenz v. Mk. 2,00 p. Fl. an. 
Grog ⸗Rum nn 1,00 BERN 


f Cognac n 125 I 
omie 
sämmtliche andere Spirituosen, 
Liqueure, 
sämmtliche Sorten Weine 


empfiehlt räumungsha ber zu bedeutend er⸗ 
mäßigten Preiſen 


Ed. Raschkowski, 


Nenſt. Markt II. 
> Speziel-Preigliften find in meinem 
Geſchäftslokal zu haben. 


N ei Original-Weine der We 
Mm, onfinentel = 
OC Company. 
Pro ganze Flasche 
Portwein . #.2.25-6.— 


Sherry 
Madeira. . 


. 2.25 5.25 
» 3.00-6.— 
Malaga .. » 2.60--4.— [6 
Marsala.. » 2.25 Bez 
Tarragona > 1.90 ste. 
sind zu Original-Preisen zu haben 


in: Thorn 
bit J. G. Adolph. 


Die fortwährenden Verwechslungen 
mit neuen Bodega -Firmen werden 
durch Beachtung des Wortes 
„Continental“ sicher vermieden, 


ff. saure, Senf-, Pfeffer⸗ 
gurken, Preisselbeeren ete., 
feingefchnittenen Sauerkohl, ſowie reines 
Gänſeſchmalz u. ff. Tiſchbutter empfiehlt 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 
Ein möbl. Zim. mit beſond. Eingang, Aus⸗ 
ſicht nach vorn, nach 2'/sjähr. Bewohnung 
wegen Fortz. von hier jog. zu vermiethen. 
Friedr. Beyer, Gerechteſtr. 18/20, 3 Tr. 


Schneenetze, 
Pferdedecken, Woilachs, Neiſedecken, 


Wagentuche, Wagenrips, Livreetuch 
empfiehlt die Suchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altſtädt. Markt 23. 
Brunnenbau, 


Tiefbohrungen, Wasserleitungen 
übernimmt 


Ernst Wendt, Brunnenbaumeiſter, Di. Eylau. 
Beste Reterenzen. 


Konkurswaaren- Ausverkauf 
Gerberſtraße 23. 
Waarenlager der Luise Fischer- 


Das 


ſchen Konkursmaſſe, beſtehend aus: 


Damen: und Kinderhüten, 
Bändern, Sammete, Corſets 
und Hutfedern 
wird zu n Tnrpreifen aus⸗ 
verkauft. 
Max Pünchera, Verwalter. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


Mäßige 


Inowrazlaw. Preise 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ıc. Proſp. franko. 


Mu ＋ 
Nähmaschinen! 
30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
re ſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige unter Zjähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Vaſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 em 18 Mk. ag 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine fämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſch nen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


halten. 8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 
Billigſte, beſte und reellſte 


Berugsquelle für Ahren, 


Gold- Silber- u. optische Waaren, 
ꝛc. mit wirklich reeller Garantie. 

Sämmtliche Reparaturen an Uhren aller 
Art, an Muſikwerken und Automaten, Gold⸗ 
ſachen und Fahrrädern werden gut und 
billig ausgeführt bei Garantie. 

H. L. Kunz, Uhrmacher, 

in Thorn Brückenſtraße und im Zweig⸗ 
geſchäft Schönſee Thornerſtraße. 


Kanarienvögel 


feinſten Stammes, Tag⸗ und Licht⸗ 
ſchläger, ſanfte, liebliche Sänger 
empfiehlt 

1? Grundmann, Breiteſtr. 27. 
Möbel. Zimmer für 1 od. 2 Herren gom 


N 


1. Januar eilig zn vermiethen. 
H. Kadatz, $ 


oo 


w., Schillerſtr. 5, II. J Küche zu verm. 


SZ 
AN 


Loewenson, prakt. Zahnarzt, 


Breitestrasse 21. 
Sprechſtunden: 9—1, 2—5. 


Dee 
ö 
I d dz d dd dd 


BSINIZNINZNZN $ZNZNZNZNZNZR 
NZ - f NZ 
Dr. Spranger’s Heilsalbe 37 


Preis 50 Pf. IN 

benimmt verhütet NZ 
Hitze und wildes Zu 
Schmer⸗ Fleiſch, N 

E zen allen zeht jedes N 
Wunden Geſchwür {12 
und auf ohne N 
Beulen, zu ſchneid. =. 


Vorzüglich gegen veraltete Bein», 7 
Froſt⸗ und Brandſchäden ꝛc. Täg⸗ 
lich 2 Pflaſter. Bestandtheile: {), 
Ol. Oliv. Ol; Jecor. asell. Minium. 
2 Camphor raff. Colophon. Cera flav. 


e e Se Se Se Se e Se 


An Drüsen, Skropheln, 
Blutarmuth, Gicht, Rheumatismus, engl 
Krankheit, Hals- und Lungenkrankheit, 
wie anhaltenden Husten Leidende sollten 
nicht versäumen, einen Versuch mit 
Apotheker Lahusen’s 


Jod-Eisen-Leberthran 


zu machen. Derselbe ist bedoutend wirk- 
samer und auch angenehmer zu nehmen 
wie jeder andere Leberthran. Viele An- 
erkennungen und Danksagungen. Nur 
echt wenn aus Lahusen’s Engelapotheke 
in Bremen und wenn in grauem Karton 
verpakt. Preis 2 Mk. Zu haben in allen 
Apotheken. 


— 


* 


Metall- und Holzsärge 


in allen Längen u. Gattungen 
liefert zu billigſten Preiſen das Sargmagazin 
von 


D. Körner, Bäckerſtraße. 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuze 


liefert bi li ſt die Schloſſerei von 
A. Firtmenn, Mauerſtr. 70. 


Salon-Pianinos 
1,72 Mtr. hoch, kreuzſ. ganz in Eiſen, pracht⸗ 
voller Ton, 10 Jahre Garantie, für 500 Mk 
empfiehlt, 
0. Szozypinski, 
Vertreter für die Hof⸗Pianoforte⸗Fabrikanten 
C. Bechstein & J. Blüthner. 
H welche Luſt haben, die 
2 Lehrlinge, Fleiſcherei zu erlernen, ſucht 
Olbeter, Podgorz. 


Schloſſerlehrlinge 
ſucht Robert Majewski, 
Brombergerſtraße. 


Kinderfrl., Stützen 


der Hausfrau, Stubenmädchen, Kinder⸗ 
pfleg.-, Jungfern bildet die Fröbelſchule, 
Berlin, Wilhelmſtraße 105, in 1½—4monatl. 
Kurſus aus. Jede Schülerin erhält durch die 
Schule Stell. Auswärtige billige Penſion. 
Proſpekte gratis. Herrſchaften können ohne 
Vermittelungskoſten jederzeit engagiren. 


ſchaft seh ten führendes 


lienſtmüädchen ag 

(kath. Religion) wird ſoſort geſucht. 
Mauerſtraße 75, parterre. 
I möbl. Wohn. zu verm. Tuüchmacherſt⸗. 14. 
on Sof. frol. Pt.⸗Wohnung, 2 Zimmer, 
helle Küche u. Zubh., desgl. v. 1. April 
eben ſolche Wohnung, 2 gr. Zim., gr. Br 
Bäckerſtr. 3. 


0000089 


1Miethskontrakts⸗ 


Formulare 


ſowie 


Mieths-Guittungsbüchet 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, guchdruckerei. 
Die von Frou Oberbürgermſtr. Wisselinck 
in der III. Etage des Hauſes Breiteſtr. 37 
bewohnten 


Räumlichkeiten, 


beſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, Waſſerleitung, ſind vom 
1. April zu vermethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


2 sep. geleg. möbl. Zimmer, 
1 Tr., ev. Burfchengel. v. ſof. z. vermiethen 
er Schloßſtraße 4, 
5 ohnungen von je 3 Zimm Entree 
Küche ai Zubehör, en 
2 Wohnungen von je 2 Zimmern und 
Küche, vom 1. April 1896 oder früher 
Mauerſtraße 32 zu vermiethen. 
C. A. Guksch, Breiteſtraße 20. 
kl. m. Pt.⸗Wohn. ſof. 3. dv. Geritenitr. 8. 


2 möbl Zimmer, 


Neuſtadt. Markt 12 I, ſof. billig zu verm. 


n meinem neuerbauten 
Wohnhauſe 
am Wilhelmsplatz, ſind im Erdgeſchoß, 
der 3. Etage und im Dachgeſchoß ſe 
eine Wohnung, beſtehend aus vier Zimm., 
Küche, Zubehör und Badeeinrichtung von 
ſofort oder 1. April 1896 ab zu vermethen. 
Conrad Schwartz. 


Großer Pferdeſtall, 


Wagenremiſe mit Zubehör vermiethet 
Ww. von Kobielska. 


Eine Keller⸗Wohnung 


zu verm. Zu erfragen Gerechteſtraßſe 9, 


Brombergervorſtadt, 
nahe der Pferdebahnhalteſtelle, Wohnung v. 
AP Sim: a, ſow. 5 8 u. Garten 
v. 1. Apri > z. vermiethen. Zu erf 
Thalſtr. 23, 2 Tr. B. Jeidler- 


und ohn 5 
Inden Culmer Cbauſſes N.. 4. 


Zimmer nebſt 2 Kabinets, 3. Ctage 

Coppernikusſtr. 39, vom 1. April, ſowie 

1 Pferdeſtall für 1 auch 2 Pferde von ſofort 

zu vermiethen. Zu erfragen Gerechteſtr. 30, 
J. Kwiatkowski. 


Eine Wohnung von 5 Zimmern in der 
Kloſterſtraße und eine von 4 Zimmern 


Marienſtraße zu vermiethen. W. Busse. 


8 kleine möbl. Zimmer nich hinten 
im Zuſammenhange, auch getheilt, vom 
15. er. billig z. verm. b. v rw. Kreisthierarzt 

Ollmann, Coppernikusſtr. 39, III. 


— p eppernikusſtr. 39, III. 
Verſetzungshalber 
ift die bisher von Herrn Hauptmann Fritsche 
bewohnte 3. Etage ſofort zu vermiethen. 
Culmerstrasse 4. 


3 Mellienſtraße 890 mg 


iſt die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von ſofort oder 1. April 
für 1050 Mark zu vermiethen. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


Schulſtraße Nr. 15, vom 1. Januar 1896 zu 
vermiethen. G. Soppart 

Moöbl. Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
M Pferdeſt. u. W Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr.! Tr. bei H. Nitz. 


Mi blirtes Zimmer zu bermiethen 
A. Kube, Ratharinenftr. 7. 11. 


Die I. Etage, 


beſt. aus 5 Zim. mit Kab. u. Zubehör, vom 
1. April zu verm. Gerſtenſtr. 6. Zu erfragen 
bei Herrn J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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